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griff der o rgan 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr, 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 18. Sept. Se. Majeſtät der König haben Allexgnädigſt ge⸗ 


ruht: Dem Kreisgerichtsraſh Karl Chriſtian Gottlob Steblich zu | 


Tor 

den 

Sanitätsrath Dr, Bianka in Goldapp zum Regierungs- und Medizinalrath 
der Regierung zu Marienwerder zu ernennen. 

Der bisberige Kreisgerichtsrath Herrmann in Clötze iſt zum Rechts ⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Seehauſen A. M. und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Magdeburg mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in Seebauſen und mit der Beſtimmung ernannt worden, 
Amtscharakters fortan den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu 


att ſeines bisherigen 
hren. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Madrid, 17. September Abends. Das neue Mi- 


niſterium iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Marſchall 


Narvaez, Präſident des Miniſterraths, ohne Portefeuille. 
Iorente Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Cordova Kriegs-Minifter, Lorenzo Arragola Ju- 
izminiſter, Armera Marineminiſter, Gonzales Bravo 
iniſter des Innern, Barzanollano Finanzminiſter, 
Galiano Minifter der öffentlichen Arbeiten, Seijas 
Lozano Kultusminiſter. 


Das Programm der ariſtokratiſchen Partei in Polen. 
Die ariſtotratiſch klerikale Partei, welche ihr eigentliches Kontingent 
in dem begüterten Adel des Großherzogthums Poſen hat, war zwar dem 
Aufſtande nicht geneigt, hatte aber auch nicht den Muth, offen gegen ihn 


aufzutreten. Wozu ſie ſich etwa erhob, das waren kühle Betrachtungen 


er den Erfolg und einige leiſe Einwendungen gegen diskreditirte Per⸗ 
ſönlichteiten der rothen Partei. Einen lauten Proteſt gab ſie nicht ein⸗ 
mal gegen die Mord⸗Attentate in Warſchau von ſich. Jetzt endlich tritt 
des gem Programm heraus, in dem eine nachträgliche Verurthei⸗ 
N Aufftandes liegt. Daſſelbe ift von dem hiefigen „Przeglad“ in 
Süße zusammengefaßt: Fun uns find die polnifchen Hoffnun⸗ 


rbeiten enthalten. Wir v 


raliſchen Kraft, als den phyſiſchen Anſtrengungen, welche, wenn fie oft 
und erfolglos wiederholt werden, den National-Organismus unendlich 
ſchwächen und die Zukunft gefährden. Unüberwindlich machen uns al» 
lein die religibſe, moraliſche und hiſtoriſche Tradition, die Bildung, die 
Wohlhabenheit und die rechte Reife des öffentlichen Geiſtes. Gewiß 
ſehen auch wir den Zeitpunkt voraus, wo eine bewaff⸗ 
nete Anſtrengung nothwenig fein wird; doch wird dieſe Ans 
ſtrengung nur dann möglich ſein, wenn das Land moraliſch erſtarkt iſt, 
ſo daß der äußere Druck von ſelbſt gleichſam zerbricht, wie die ſociale Zer⸗ 
ſetzung unſere Feinde berührt hat, oder wenn günſtige Umſtände eintre⸗ 
ten und die Politit des Auslandes wirkſame Hülfe leiſtet.“ 
Abgeſehen von der unberechtigten Vorausſetzung einer nochmaligen 
bewaffneten Anftrengung, könnte dieſes Programm unbedenklich von jedem 
olen unterſchrieben werden und kein Deutſcher würde Anſtoß daran 
nehmen. Es hätte längſt allgemein erkannt ſein müſſen, daß nicht durch 
phyſiſche Gewalt, ſondern durch organiſche geiſtige Arbeit die polniſche 
tationalität dem Untergange zu entreißen iſt, und vor der Hand nicht ſowohl 
die freie Selbſtbeſtimmung Noth thut, die man nicht zu gebrauchen weiß, 
als geiſtige Bildung und die durch fie vermittelte Annäherung der Stände 
untereinander. i 
Aber wie ſteht es, wenn nach der Ausführung dieſes Programms 
gefragt wird? Hat die Partei wirklich ſchon etwas Erſprießliches für die 
Volksbildung, hat ſie ſelbſt für die Bildung der höheren Klaſſen etwas 
Nennenswerthes vollbracht? Sie hat Unterrichtsinſtitute errichtet und, 
wie nicht zu verkennen, erhebliche Geldopfer dafür gebracht, an ihrer 
Thätigkeit und Opferwilligteit fehlt es nicht, aber ihr Verfolgen einer 
einſeitig kirchlichen Richtung wird nimmermehr das Material zu jenen 
„organischen Arbeiten“ liefern, welche die Verbeſſerung der geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtände des Landes erfordert. Vielmehr würde daſſelbe, von 
Neuem der Herrſchaft des Klerus überliefert, in die geſellſchaftlichen Zu⸗ 
tünde zurücjinten, unter welchen es vor zweihundert Jahren gelitten 
und feinen Auflöſungsproceß begonnen hat. Durch die Kirche, oder was 
hier daſſelbe iſt, durch den Klerus die Rettung Polens verſuchen, ift nicht 
viel ſicherer, als durch die Socialdemokratie. Beide Verſuche bewegen 
ſich in Extremen, von denen das eine der Zeit, das andere dem Bildungs ⸗ 
ſtande des eignen Volkes widerſpricht. Ebenſoweit wie das polniſche 
olk noch hinter der europäiſchen Civiliſation zurückſteht, ebenſoſehr wi⸗ 
derſprechen theokratiſche Reformen den Forderungen der Zeit, und das 
nüchſte Reſultat einer Rücktehr und blinden Unterwerfung unter die 
Satzungen der katholiſchen Kirche würde die Zerſtörung der letzten Sym⸗ 
pathien in Europa für eine Nation fein, die bisher angeblich im Namen 
der Freiheit kämpfte und als ihr Märtyrer galt. 
Sollen organiſche Arbeiten wirklich vollbracht werden, ſo muß vor 
Allem die Thatkraft erhöht werden, die Ausdauer wachſen, müſſen ſich 
re Begriffe bilden über das, was Noth thut. Ob das Alles durch die 
Kirche zu ermöglichen ſein wird? Nach der Erfahrung ſind die Nationen 
urch das Aufgehen in ſtarren Kirchendienſt erſchlafft, ihr Geiſt ver⸗ 
wirrt, ihre Geſellſchaft desorganiſirt, ihre Begriffe verfinjtert worden. 
Spanien liefert das Beiſpiel. Die Bildung, welche Thatkraft giebt, 
wird auf einem anderen Wege gefunden. . 
Wenn die ariſtokratiſche Partei ihren Weg weiter verfolgt, wird ſie 
ftatt des Anblicks der Rettenden nur den der Büßenden bieten und das 
d durch Förderung des religiöſen Fanatismus in eine Abgeſchloſſenheit 


au den Rotben Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen: 
Seminar Bireltor Ranke in Barby zum evangeliſchen Regierungs⸗ und 
ulratb bei der königlichen Regierung in Liegnitz und den Kreis⸗Phyſikus 


Montag den 19. September 1864. 


Voſener Zeitung. 


und Hülfloſigkeit zurückdrängen, die lähmend für den Geiſt und die Ent- 
wicklung ſelbſt jeder untergeordneeten Thätigkeit iſt. Weder materieller 
Wohlſtand, noch geistiger Fortſchritt lann erblühen, Polen bleibt eine 
Wüſte mitten unter vegetationsluſtigen Nachbarländern und wird die 
Beute der Hierarchie. Wenn man ſchon jetzt den Mangel an bedeuten⸗ 
den Geiſtern verſpürt und eingeſtanden hat, und wenn die ariſtolratiſche 
Partei am beſten einſehen muß, daß ohne hervorragende geiſtige Kräfte 
eine ſociale Reform in Polen nicht durchführbar ift, jo muß ihr auch die 
Erkenntniß aufgehen, daß die Kirche nicht die Mittel beſitzt, das Land 
mit jener Bildung und Thatkraft zu erfüllen, welche demſelben noch eine 
Zukunft zu ſichern vermögen. Denn das Land hat ja bisher vorwiegend 
unter dem Einfluß der Kirche geſtanden. Polen wird nur dann das 
Intereſſe Europas für ſich erhalten, wenn es in ſeiner Bildung und 
Wiſſenſchaft, in Wohlſtand und ſocialem Fortſchritt mit ihm wetteifert, 


alſo feine Arbeit mit der Erweckung des Volks aus ſeiner jetzigen Lethargie 


beginnt, den Geiſt nicht in politiſchen Entwürfen abmattet, ſondern ihm 
Raum ſchafft, ſich aus den niedrigſten Kreiſen ſrei zu entfalten und erſt 
die Bedingungen einer materiellen Exiſtenz herzustellen, ohne die 
alle Pläne einſtiger Größe und Unabhängigkeit wie Luftgebilde zerrinnen. 


Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 16. Sepibr. Wie es ſcheint, hat die 
ſtörrige Haltung Dänemarks das gute Einverſtändniß zwiſchen Oeſtreich 
und Preußen wieder befeſtigt, da man wohl eingeſehen hat, daß ein Zwie⸗ 
ſpalt unter den zeitherigen Allirten ſowohl Dänemark als die aus⸗ 
wärtigen Mächte veranlaſſen müſſe, neue Schwierigkeiten zu bereiten. 
Andererſeits ſoll Oeſtreich ſeine zeitherige Stellung dem Zollverein 
gegenüber ganz aufgegeben haben und insbeſondere entſchloſſen ſein, die Ver⸗ 
ſuche, den Handelsvertrag mit Frankreich abgeändert zu ſehen, nicht fort- 
zuſetzen. ie nunmehr beglaubigte Thatſache, daß die Regierung von 
Heſſen⸗Darmſtadt den Anſchluß an den Zollverein angemeldet hat, und 
was man in dieſer Beziehung aus Württemberg und Naſſau erfährt, 
läßt darauf ſchließen, daß man die Hoffnungen auf Oeſtreichs Beharr⸗ 
lichkeit aufgegeben hat. Wie man hört, ſollen in den dem Vertreter Preu⸗ 
ßens auf der Prager Zollkonferenz, Geh. Finanzrath Haſſelbach, 
ertheilten Inſtruttionen zwei Punkte ganz beſonders hervorgehoben ſein, 
nämlich daß an dem franzöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrag in keiner 
Weiſe, und alſo auch an dem Artikel 31 deſſelben, nicht gerüttelt werden 

* 1 a das Welt Kaitiashlur einen definitinen Cha 
rakter erſt nach der erfolgten Relonſtruirung des Zollvereins erhalten 
falle A Ba 5 beiden Punkte ſoll dagegen Oeſt⸗ 
reich, ſoweit die thatſächlich gegebenen materiellen Verhältniſſe es geſtat⸗ 
ten, bereitwillig entgegengekommen werden. 

— Wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, hat die Prager Konfe- 
renz nur einen vorbereitenden Charakter. Oeſtreich wird ſeine Wünſche 
präciſiren und der preußiſche Bevollmächtigte wird darthun, wie weit ein 
Entgegenkommen von Seiten Preußens möglich ſei. Nach dem Schluſſe 
der Konferenz werden die beiden Kabinette die Möglichkeit einer Verſtän⸗ 
digung über eine Zolleinigung prüfen und im Bejahungsfalle Verhand⸗ 
lungen wegen Abſchluſſes eines Zoll- und Handelsvertrages eröffnen. 

— Die Einreichung der Rechtsbegründung Oldenburgs 
in Frankfurt ſcheint eine neue Verzögerung erfahren zu haben. Vor 
etwa 14 Tagen hat Herr Pernice, welchem die Abfaſſung der betreffen⸗ 
den Arbeit übertragen worden, in einem Schreiben an eine hochkonſerva⸗ 
tive Perſönlichkeit in Wien bittere Klage geführt, daß Hr. Leverkus aller- 
dings mit einem bewunderungswürdigen archivaliſchen Eifer ein ungeheu⸗ 
res Material herbeigeſchafft, daß dieſes Material aber, nachdem es ge- 
ſichtet worden, eine Reihe klaffender Lücken biete, welche ſich nur durch 
theilweiſe ſehr gewagte Kombinationen ausfüllen ließen. Das Schreiben 
ſchließt mit dem Auftrage reſp. der Bitte, der Adreſſat wolle ſich vorläu- 
ſig zu informiren ſuchen, ob nicht etwa das Reichshofrathsarchiv irgend⸗ 
welche Dokumente enthalte, die für die jetzt zu begründenden Rechtsan⸗ 
ſprüche nutzbar gemacht werden könnten. Man ſucht alſo nicht dieſe oder 
jene beſtimmte Urkunde, ſondern forſcht ins Blaue hinein nach irgend 
einer verwendbaren Urkunde. Sehr ſiegverheißend iſt das ſicher nicht, 
aber es entſpricht überall der Pernice'ſchen Dedueir-Methode, wie fie 
ſich vom Vater auf den Sohn vererbt hat. 

Dem Kronprinzen von Oeſtreich iſt der Schwarze 
Adler⸗Orden verliehen worden. 

— Die 6. Deputation des Stadtgerichts verhandelte geſtern gegen 
den Redakteur der „Evangeliſchen Kirchenzeitung“ Licentiat Krauſe 
und den Redakteur der „Voſſiſchen Zeitung“ Müller eine Anklage auf 
Verletzung des § 101 des Preßgeſetzes und Beleidigung der Mitglieder 
des evangeliſchen Oberkirchenraths in Beziehung auf ihren Beruf durch 
einen Artikel im erſtern Blatt: „Die Union in Bahn“, und deſſen Ab⸗ 
druck in der „Voſſiſchen Zeitung“. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Krauſe 4 Wochen, gegen Müller 14 Tage Gefängniß. Das Gericht 
ſprach die Angeklagten von der Anſchuldigung, durch öffentliche Schmä⸗ 
hungen die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung 
ausgeſetzt zu haben, frei, und verurtheilte ſie nur wegen Beleidigung un⸗ 
ter Annahme mildernder Umſtände zu 25 und 15 Thlr. Geldbuße. 

— Das General-Poſtamt erläßt folgende Bekanntmachung: 
Junerhalb Frankreichs find der Beförderung durch die kaiſerl. Staats- 
poſten (Briefpoſten) ausſchließlich vorbehalten: verſiegelte oder unverſie⸗ 
gelte Briefe, Notizen, welche den Charakter einer Korreſpondenz haben, 


Journale oder periodiſche Werke, welche ganz oder zum Theil politiſchen 
oder volkswirthſchaftlichen Inhalts ſind, ferner gedruckte, lithographirte 


oder autographirte Proſpekte, Cirkulare, Kataloge, Preiskourante, Anz 
kündigungen und ſonſtige Anzeigen. Dergleichen Gegenſtände dürfen 
daher ſolchen Sendungen nach Frankreich, \ 
Abſendung mit der Fahrfoſt aufgegeben werden und an der franzöſiſchen 
Grenze den Privat⸗Transportunternehmungen zu überliefern find, nicht 
beigepackt werden. Die Verſender von Päckereien nach Frankreich wer⸗ 


welche in Deutſchland zur 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 


genommen. 


den hierauf aufmerkſam gemacht, indem vorkommende Entgegenhandlun⸗ 

gen unangenehme Weiterungen und Folgen nach ſich ziehen. 

— Der Juſtizminiſter hat, der „Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge, 
die Beſchwerde des Dr. Johann Jacoby über den Staatsanwalt d. 
Moers (wegen der in der Appellations⸗Rechtfertigungsſchrift des letzte⸗ 
ren gebrauchten Ausdrucks) dem Oberſtaatsanwalt Adlung zur reſſort⸗ 
mäßigen Beſcheidung des Beſchwerdeführers übergeben. Herr Adlung 
hat darauf erklärt, daß er ſich nicht veranlaßt fühle, den Staatsanwalt v. 
Moers dem Antrage gemäß zu rektificiren. Dr. Johann Jacoby hat 
nunmehr im geordneten Inſtanzenzuge ſich an den Juſtizminiſter ge⸗ 
wendet, nicht weil er das Bedürfniß einer perſönlichen Genugthuung 
empfinde, ſondern im Intereſſe der preußiſchen Rechtspflege. 

C. S. — Aus Bordeaux ſchreibt man uns, daß der Verkäufer des 
Widderſchiffes den Termin für die Ablieferung an Preußen nicht inne 
gehalten hat, ſo daß es leicht möglich iſt, daß Preußen von der Aquiſition 
dieſes Schiffes Abſtand nimmt. Das in England gebaute Panzerſchiff 
„Arminius“ ſowie die aus China heimkehrende „Gazelle“, welche bereits 
in der Kapſtadt angelommen iſt, ſollen in der Mitte des Monats Oktober 
in Preußen anlangen. 

— Wie die „Trier. Z.“ berichtet, hat Herr Servatius fein 
Mandat als Abgeordneter (Wittlich⸗Berncaſtel) jetzt niedergelegt. 

— Der Präſident Büchtemann hat, da ſich der Polenprozeß in 
die Länge zieht, wie man hört, ein Gutachten verlangt, ob der gegenwär⸗ 
tige Sitzungsſaal mit einem Heizapparate verſehen werden könne. 

— Die ruſſiſche Regierung hat einen Plan zur Reform des 
Unterrichtsweſens in Rußland durch den bekannten Hegelianer 
Profeſſor Roſenkranz in Königsberg und durch Berthold Auer⸗ 

bach begutachten laſſen. Nachdem Beide in beſonderen Denkſchriſten die⸗ 
ſer Aufgabe entſprochen hatten, ſind ſie vor Kurzem durch den Annen⸗ 
Orden dekorirt worden. 

— Der katholiſche Kongreß in Würzburg iſt am 15. Sept. 
geſchloſſen worden. Für den nächſten Verſammlungsort wurde Trier, 
eventuell Innsbruck erwählt. Von einer Adreſſe an den Papſt, wie auch 
an den Großherzog von Baden, wurde Umgang genommen, jedoch an 
den Erzbiſchof von Freiburg ſoll eine ſolche gerichtet werden. Fünf Re⸗ 
ſolutionen wurden angenommen: 1) empfiehlt die Verſammlung Be⸗ 
| tHeitigung. an der päpſtlichen Anleihe; 2) fordert fie auch religibſe Be⸗ 
freiung Schleswig⸗Holſteins, für das jo viel katholiſches Blut gefloſſen 
iſt, Aufhebung des Keen Drucks, unter dem dort die Katholiken 

schmachten; 3) beklagt di 

Bartel für zen Crabithf, der für die Rege der 

milie kämpfe, und bringt in Erinnerung, daß jed 

Altar auch den Thron treffe; 4) ehrt ſie die heldenmüthigen Männer, 

die Grafen v. Schmiſing⸗Kerſſenbrock, welche ihre Entlaſſung aus der 

preußiſchen Armee nehmen mußten, weil ſie principiell gegen das Duell 
waren, und erklärt ſich entſchieden gegen das Benehmen des preußiſchen 

Kriegsminiſteriums; 5) bedauert ſie die Gehäſſigkeit, mit der beſonders 

in Baden, Heſſen und Württemberg die geiſtlichen Orden angegriffen 

werden, und erklärt den Fortſchrittsmännern, daß es ein Hohn gegen 
die Gerechtigkeit ſei, Freizügigkeit, Aſſoziationsrecht u. dgl. für ſich zu 
verlangen, der Kirche aber ſolche Freiheit beſchränken zu wollen. 
Das Kultus⸗Miniſterium veröffentlicht ſoeben ein Heft: „Stati⸗ 
ſtiſche Nachrichten über das Elementar ⸗Schulweſen in Preu⸗ 


ßen für die Jahre 1859 bis 1861.“ Dieſe Nachrichten, welche den drei⸗ 
jährigen Zeitraum vom 1. Januar 1859 bis Ende 1861 umfaſſen, laſſen 


erkennen, welchen Zuwachs an neuen Anſtalten, an Lehrkräften und an ma⸗ 


teriellen Mitteln das Volksſchulweſen in dieſem Zeitabſchnitte erfahren hat. 
Sie ſollen in Perioden von drei zu drei Jahren wiederholt werden und 
umfaſſen das geſammte Elementar⸗Schulweſen, einſchließlich der Bürger⸗ 
ſchulen, Toͤchterſchulen und ſonſtigen Mittelſchulen. Nicht mit eingefchloffen 
ſind dagegen die höberen Unterrichts: Anftalten, als Gymnaſien, Progumna⸗ 
lien, Realſchulen, höhere Bürgerſchulen und ähnliche, mit der Berechtigung 
zu Eutlaſſungs⸗ und Abgangsprüfungen verſebene Anſtalten. 
In Beziebung auf das Geſammtergebniß der ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellung ift vorläufig Folgendes hervorzuheben: 223 
Es beſtanden in Preußen Ende 1861: 24,763 öffentliche Elementarſchu⸗ 
len mit 36,783 Klaſſen, 33,617 Lehrern und 1755 Lehrerinnen, zuſammen 
35,372 Lebrern und Lehrerinnen. Wäbrend die Seelenzahl der ländlichen 
Bevölkerung (12,865,368) diejenige in den Städten (5,611,132) nur um etwas 
mehr als das Doppelte überſteigt, iſt die Zahl der öffentlichen Elementar⸗ 
ſchulen auf dem Lande (21,828) mehr als ſiebenmal größer, als die der öffent⸗ 
lichen Elentarſchulen in den Städten (2935). Der Grund davon liegt darin, 
daß die nicht zur Klaſſe der Clementarjchulen gehörigen höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten Gymnaſten, Realſchulen u. |. w. mit den dazu gehörigen Vor⸗ 
ſchulen), welche eine beträchtliche Zahl ſchulpflichtiger Kinder enthalten, ſich 
faſt qusſchließlich in den Städten befinden, und daß die Elementarſchulen in 
den Städten faſt durchweg eine größere Zahl von Stlafien haben. Die 2935 
Elementarſchulen in den Städten zählen 10,290 Klaſſen, die 21,828 Land⸗ 
ſchulen aber nur 26,493 Klaſſen, ſo daß im Durchſchnitt auf eine ſtädtiſche 
Elementarſchule 3—4, auf eine ländliche Elementarſchule ſelten mehr als 1 
Kuß etre d 8 Schulbeſuchs ergeben die ſtatiſtiſchen Nachrich 
n Betreff des Schulheſi atiſtiſchen Nachrichten folgen⸗ 
des Reſultat: Unter der Bevölkerung von 18,476,500 Einwohnern be ande 
ſich 3,090,294 oder, nabean 17 Procent ſchulpflichtige Kinder. Bon vn be⸗ 
juchten: a) öffentliche, Elementarſchulen: 1,775,888 evangeliſche, 1.063805 
katholiſche, 20 cdi und 6090 Diſſidenten, zuſammen 2,875,836 Kin⸗ 
der; b) fonceilioniett Privatſchulen: 84,021 Kinder, im Ganzen 2,959,857 
Kinder. Von den übrigen 130,437 Kindern beſucht ein großer Theil die Hö- 
deren Lehranſtalten, andere empfangen bäuslichen Unterricht. Es bleibt da- 
her nur eine geringe Zahl von Kindern übrig, welche ſich der öffentlichen 
Kontrole entzieht und ohne Schulunterricht aufwächſt, und erweiſt fich die 
noch vor Kurzem öffentlich ausgeſprochene Annabme, daß von 3,225,000 
creme Kindern in Preußen 600,000 die Schule nicht beſuchten, als 
ter . 
Der Geſammtbetrag der Beſoldungen der Lehrer und Lehreri 
Der gen der Lehrer und Lehrerin 
den öffentlichen Elementarſchulen beläuft ſich auf 2,876,196 Thaler Erz 
Städten, 4,573,028 Thlr. auf dem Lande, elke „449,224 Thlr. Die 
Einnahmen der Privatlehrer haben ſich nicht feſtſtellen laſſen. Beſſpielsweiſe 
| iſt anzuführen, daß an den 108 Privatſchulen Berlins 580 Lehrer und, mit 
Ausſchluß der Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten, 315 Lehrerinnen, in 
Summa 895 Perſonen unterrichten welche bei einem Durchschnitt von nur 
300 Thlr. jährlich für jede Lehrkraft, mindeſtens 268,500 Thlr, jährlich an 
Honorar erhalten. Das Durchſchnittsgebalt der Clementarlehrer an den 
öffentlichen Schulen Berlins beträgt 413 Tblr. D 
in den Städten überhaupt 281 Thlr., auf dem Lande 181 Thlr. 


as Durchſchnittsgehalt 


den Streit in Baden, nimmt 
1 69 und der Fa⸗ 
er Schlag gegen den 


Be 


ür die Lehrergebälter an den öffentlichen Elementarſchulen werden 
FE a) Nen Sar 2,320,968 Thlr.; b) durch feſte Fundationen 
und anderweitige Leistungen der Gemeinden 4,799,958 Thlr.! c) aus Staats⸗ 
fonds 328,298 Thlr. Das Schulgeld beträgt daher nur etwa 7 der geſamm⸗ 


en · a 
ten X ußes den ehrerbejoldungen ſind zur Unterhaltung der öffentlichen 


ulen in den drei Jahren 1859 bis 1861 aufgebracht worden: 
en 4,905,163 Thlr. (darunter 331,890 Thlr. aus Staatsfonds), 
b. für andere Bedürfniſſe 2,455,254 Ur. Zuſammen 7,360,417 Thlr. 
Die Geſammt⸗Ausgabe für das Elementar⸗Schulweſen beträgt jährlich 
9,902,596 Thlr., darunter aus Staatsfonds 438,928 Thlr. N 
An Gehaltsverbeſſerungen der Lehrer find in den genannten drei Jahren 
345,036 Thlr. fluſſig gemacht worden, darunter 25,587 Thlr. aus Staats⸗ 


mithin i rchſchnitt jährlich 115,012 Thlr. 

55 17. ende, Se. Excellenz der Herr Miniſter 
des Innern, Graf zu Eulenburg, war bereits geſtern aus Berlin hier 
eingetroffen und hatte ſich zum Beſuch ſeiner Verwandten nach Schön⸗ 
Ellguth bei Trebnitz begeben. Der Herr Miniſter hat dort einer Jagd 
beigewohnt, iſt heute früh hierher zurückgekehrt, und wird zunächſt bei 
dem Herrn Geh. Kommerzienrath Ruffer ein Dejeuner einnehmen. Bei 
dem Herrn Ober-Präſidenten findet das Diner ſtatt. Se. Excellenz 
wird vermuthlich erſt morgen früh in Begleitung des Herrn Ober-Prä⸗ 
ſidenten die Reiſe nach Oberſchleſien antreten. (Schl. Z.) 

Köln, 15. September. Die Stadtverordneten Claſſen-Kappel⸗ 
mann, Kemp ꝛc. hatten in der Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragt: 
„daß fortan im ſchriftlichen Verkehr der ſtädtiſchen Verwaltung mit den 
Stadtverordneten und ſonſtigen Perſonen die Worte: Wohlgeboren und 
Hochwohlgeboren ꝛc. in Adreſſen und in der Faſſung von Korreſponden⸗ 
zen und Schriſtſtücken wegbleiben“. Der Antrag wurde nicht zum Be⸗ 
ſchluß erhoben, weil der Oberbürgermeiſter erklärte, daß derſelbe ſich nicht 
dazu eigne; daß er aber gern denſelben beachten wolle, indem er künflig 
in der Korreſpondenz der Verwaltung mit den Stadtverordneten jene 
Titulaturworte weglaſſen wolle. (Rh. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 15. September. Dem Vernehmen nach 
iſt dem Baron Pleſſen zu geeigneter Danachachtung und weiterer 
Mittheilung die Eröffnung zugegangen, daß ein harknäckiges Widerſtre— 
ben der Herzogthümer, die ihnen aufzubürdenden finanziellen Laſten zu 
ubernehmen — Laſten übrigens, für welche man nach beſten Kräften 
beſtrebt ſei, einen billigen Maßſtab zu finden — lediglich zu der Anre⸗ 
gung der Frage berechtigen könnte, ob die Herzogthümer unter den gege⸗ 
benen Umſtänden denn auch wirklich fähig ſeien, ein ſelbſtſtändiges ſtaat⸗ 
liches Daſein zu führen. Man ſcheint zu hoffen, daß dieſer allerdings 
ſehr verſtändliche Wink nicht verloren ſein wird. (D. A. Fer 

Prag, 16. Sept. Die Zollkonferenzen hüllen ſich in ein 
myſtiſches Dunkel; Herr v. Hock konferirt fleißig mit Hrn. Haſſel⸗ 
bach, aber bei geſchloſſenen Thüren und ohne Zuziehung einer jeden an⸗ 
dern Perſönlichkeit. Uebrigens entfalten beide Herren eine große Thä⸗ 
tigkeit und ſcheinen unausgeſetzt bemüht, das übernommene Werk zu Ende 
zu bringen. (D. A. Z.) 

Sächſiſche Herzogthümer. Koburg, 15. September. 
Von Johannes Hospe (vormals katholiſchem Prieſter und Kaplan zu 
Hambach in der Rheinpfalz) wird dieſer Tage hier eine Schrift unter 
dem Titel „Religiös⸗politiſche Enthüllungen“ erſcheinen, auf 
deren Inhalt man ſehr geſpaunt iſt. (D. A. Z.) 5 R 

Schleswig: Holftein. 

Düppel, 13. Sept. | ein 
im Spionirſyſtem haben, iſt von ihnen unzähligemal dargethan wor⸗ 
den; daß aber ein ebenſo ausgebildetes Netz zum Agitiren vorhanden iſt, 
hat ſich erſt in den letzten acht Tagen im nördlichen Theil von Schles- 
wig gezeigt. Mit einer Flut gleichlautender Adreſſen iſt das Land über⸗ 
ſchüttet worden, die weſentlich nur Unkraut unter den Weizen ſäen ſoll⸗ 
ten, da ſie einen Erfolg bei den Friedensverhandlungen nicht erzielen kön⸗ 
nen. In richtiger Würdigung haben unſere Beamten dieſem Unweſen 
Einhalt gethan, zumal bekannt, daß die ärgſten Gewaltmaßregeln und 
Drohungen für das Unterſchreiben angewendet wurden. Wenn ſolches 
durch die völlig neuen, in ihren Bezirken unbekannten Beamten geſchehen, 
wie viel mehr müßte man nicht von den im Amte verbliebenen Herren 
gewärtigen, zumal wenn fie wie der Hardesvogt Fiſcher zu Broacker noch 
vielen Einfluß bei den Bauern haben. Aber leider, muß man ſagen, 
hat das Dänenthum nirgends den Schild höher erhoben als in ſeiner 
Harde, nirgends find noch diesmal die Adreſſen unverſchämter kolportirt 
als dort. Und weſentlich iſt das erſt hervorgetreten, nachdem der Herr 
einige väterliche Ermahnungen gegeben, daß ſolche Demonſtrationen doch 
nichts nützen. Es ſcheint faſt, als ob die Agitatoren ſich mehr auf ſeine 
eigene früher wechſelhafte politiſche Stellung ſtützen. Jedes Kind ber 
zeichnet den Weg, den die Adreſſe in Düppel genommen, und doch hört 
man nicht, daß energiſche Unterſuchungen eingeleitet. Eine Menge 
Bauern führen die bitterſte Beſchwerde, daß man ſie zu dem Schritt ver⸗ 
leitet, ſuchen nun nach Auslunftsmitteln, um davon loszukommen, wen⸗ 
den ſich aber nicht an ihren Hardesvogt, weil ſie ſelbſt ſagen, daß dieſer 
nicht für fie arbeite. So anerkennenswerth das Humanitätsprincip auch 
iſt, fo wenig angebracht iſt es, wenn man über die Perſon die Sache ver- 
gißt. Es würde weſentlich anders ſtehen in unſerm Bezirk, wenn wir 
einen unabhängigen energiſchen Beamten erhielten, der nicht ſelbſt nach 
der augenblicklichen politiſchen Sachlage hin- und herſchwankte. (D. A. Z.) 

Flensburg, 14. September. Nachdem geſtern Nachmittag die 
„Grille“ noch hinzukam, liegt gegenwärtig die ganze preußiſche Flotte 
wieder an der Stadt. — Auf der „Vineta“ hat geſtern Abend ein Ball 
ſtattgehabt; das Schiff war zu dieſem Zweck äußerſt prachtvoll mit Blu⸗ 
men und Laubwerk dekorirt. Auf dem Verdeck wurde getanzt und glaubte 
man, ſich in einem großen Salon zu befinden, die Segel, Teppiche ꝛe. 
bildeten die Wände und die ſchönſten Blumenguirlanden, von den See- 
leuten gewunden, zogen ſich längs denſelben. Der Namenszug des preu⸗ 
ßiſchen Königs bildete den Glanzpunkt. Bis 5 Uhr Morgens dauerte 
der Seeball. — Die Schiffe werden uns leider morgen ſchon wieder ver⸗ 
laſſen und vorläufig nach Kiel gehen, doch ſprechen Ste- Oſſiziere von 
einer wahrſcheinlichen baldigen Wiederkunft; die „Arkona“ verläßt bereits 
diefen Nachmittag den Hafen. (Alt. M.) 

— Der „A. M.“ enthält aus Flensburg, 16. September folgende 
Mittheilung: Zu den drei um die Bewilligung zur Gründung einer 
ſchleswig⸗holſteinſchen Landesbank ſich ſeit längerer Zeit bewerbenden 
Konſortien, an deren Spitze die Firmen Behrenberg⸗Goßler in Ham⸗ 
burg, v. Rothſchlld in Frantfurt a. M. und Raphael v. Erlanger, eben⸗ 
falls in Frankfurt a. M., ſtehen, hat ſich in neueſter Zeit ein vierter 


Konkurrent: die königlich preußiſche Bank zu Berlin, geſellt, in deren 


Plane es gelegen, nach erfolgter Bewilligung Seitens der Ciwilkommiſſare, 
vorerſt eine Bank-⸗Filiale des Berliner Inſtituts hierſelbſt zu etabliren. 
— Aus dem nördlichen Schleswig ſchreibt man der „Leipz. 

„; Neben der Abſendung von Adreſſen und Deputationen nach 
2, geht man jetzt mit dem Plane um, ein noch größeres Unter⸗ 


Daß die Dänen eine große Meiſterſchaft 


2 


nehmen ins Werk zu ſetzen, zu dem von den däniſchen Agenten ſchon die 
Rollen vertheilt werden. Eine Deputation von einigen vierzig recht dä⸗ 
niſch redenden Bauern ſoll in einer eigends dazu ausgeſonnenen und an⸗ 
gefertigten theatraliſchen Nationaltracht nach Paris reiſen, um daſelbſt 
den Kaiſer Napoleon perſönlich um Schutz gegen die angeblich gemißhan⸗ 


delte däniſche Nationalität der Nordſchleswiger oder, wie ſich dieſe Dänen⸗ 
freunde jetzt nennen, „Südjüten“ anzuflehen. Eine gleiche Deputation 


ſoll womöglich auch zu demſelben Zweck nach London reiſen. Nur an 
den dazu nöthigen Geldmitteln, um dieſe etwas koſtſpieligen Unterneh⸗ 


mungen auszuführen, fehlt es bis jetzt noch. Doch hofft man, daß 


einige reiche Kaufleute in Flensburg das Geld hierzu hergeben ſollen. 

— Aus Aarhuus, 13. Sept., wird in „Aarh. Stiftst.“ ge⸗ 
meldet: Am Sonntage waren die Oberbeamten der 5 oſtjütiſchen Aemter 
zu einer Verhandlung mit dem Militärgouvernement hierher berufen, wo 


die Uebereinkunft getroffen wurde, daß der Behalt der an verſchiedenen 


Orten den preußiſchen Kommandanturen unterliegenden Reſervemagazine 


an die Aemter übergeht, wogegen dieſe ſich verpflichten, eirca 97,000 


Mund- Portionen und circa 25,000 Rationen zu liefern, wenn die 
fremden Truppen ihren Rückmarſch vollziehen, und an den Orten, welche 
von ihnen aufgegeben worden. Die Uebereinkunft iſt ſehr zum Vortheile 


der Aemter, da die erwähnte Lieferung bedeutend geringer iſt als der Be | 


halt der Reſervemagazine. Dem Vernehmen nach ſollen die preußiſchen 
oberſten Autoritäten ſich in der Weiſe geäußert haben, als wenn ſie ſicher 
annähmen, daß der Rückzug der Truppen nahe bevorſtehend ſei. — 
Heute iſt hier eine größere Truppenabtheilung (52. Regiment) aus der 
Ebeltoft⸗Gegend angekommen und morgen wird hier das 18. Regiment 
aus derſelben Gegend erwartet. Grenaa wird, dem Vernehmen nach, 
morgen von den oklupirenden Truppen verlaſſen werden. 

— Aus Aarhuus (in Jütland) geht der „N. Pr. Z.“ folgendes 
Telegramm zu: Geſundheitszuſtand der preußiſchen Truppen in Jüt⸗ 
land. Krank im Monat Mai 6,2 pCt. Im Monat Juni 4,5 PCt. 
Im Juli 4,4. Im Auguſt 4,1. Im September 1,7. Am 10. Sep⸗ 
tember in Jütland krank 113 Mann. (Der Geſundheitszuſtand der in 
Jütland ſtehenden Truppen iſt demnach ein außerordentlich guter.) 

Apenrade, 17. September, Vormitt. [Telegr.] Ein Erlaß 
aus dem Hauptquartier des Oberkommando's der allürten Armee erklärt: 
Es iſt zur Kenntniß des Oberkommando's gekommen, daß vom Aus⸗ 
lande her Petitionen zur Unterſchrift verbreitet wurden und daß ſich Be- 
wohner Schleswigs an Verbreitung dieſer Petitionen betheiligt und Un⸗ 
terſchriſten dazu geſammelt haben. Das Oberkommando läßt denjelben 
zur Kenntniß dienen, daß der Kriegszuſtand augenblicklich noch beſteht und 
ein Verbreiten derartiger Petitionen und Sammeln von Uuterſchriften 
nach der Strenge der Kriegsgeſetze unnachſichtlich beſtraft werden wird. 

(gez.) Oberſt v. Podbielsli, Ober-Quartiermeiſter. 

Kopenhagen, 14. September. „Dagbladet“ klagt über die 
Erſchlaffung des Publikums hinſichtlich der Bewilligung von Beiträgen 
an die bedrängten Familien der im aktiven Dienſt ſtehenden Soldaten, 
wie der Invaliden. Die Theilnahmloſigkeit iſt fo groß, daß das hieſige 
Centralkomite zur Unterſtützung ſolcher Soldaten-Famillen ſchon ſeit 
einigen Wochen ſeine Thätigkeit hat einſtellen müſſen. 

Kopenhagen, Freitag 16. Septbr. [Telegr.] Nach der „Ber. 


delfahrt und Snoghoe, jo wie zwiſchen Fühnen und Alſen 

Der König hat heute über die in Kopenhagen und deſſe 
liegenden Truppen, ſo wie über die Kopenhagener Bürgergarde eine Revue 
abgehalten. 

Nach „Flyvepoſten“ hätten der König, der Kronprinz, der Prinz 
von Wales und Prinz Johann von Glücksburg vergangenen Mittwoch 
das hieſige Vergnügungslokal Tivoli inkognito beſucht und eine Stunde 
unter der dort verſammelten Menge verweilt. 

In einem an die Redaltion des „Dagblad“ gerichteten Schreiben 
erklärt der frühere Konſeilpräſident Hall: die in der ſchwediſchen amtli⸗ 
chen „Poſttidning“ veröffentlichte Depeſche des Miniſters Manderſtröm 
vom 5. Oltober v. J. habe er nicht gekannt; der ſchwediſche Geſandte 
Graf Hamilton habe am 12. Oltober ihm gegenüber zwar ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Vorlage der Novemberverfaſſung vor den Reichstag bei ſei⸗ 
ner Regierung Bedenken erweckt habe, ihm ar 9 7 aber eine andere 
Depeſche, ebenfalls vom 5. Oktober datirt, vorgeleſen, und ihm abjchrift- 
lich mitgetheilt, deren Schluß wörtlich folgendermaßen laute: 

„Wir ſtehen nicht an, auf das Unumwundenſte zu erklären, daß 
wir, im Falle eines Angriffs Deutſchlands auf Schleswig, jederzeit in 
dem Maße wie bisher bereit fein werden, nach Maßgabe unſerer Kräfte 
und der Mittel, über welche wir werden verfügen können, Dänemark den 
Beiſtand zu leiſten, welchen es von uns fordern ſollte. 

Hamburg, 18. September. Nach hier eingetroffe— 
nen Berichten haben die Flensburger Stadtkollegien beſchloſ— 
ſen, die aus den Kriegsjahren 1848.—50 von der Stadt 
kontrahirten Anleihen zur Berichtigung der Kriegskoſten 
als Kommuneſchulden anzuerkennen. 

Kiel, 18. September Morgens. Nach der heutigen 
„Kieler Zeitung“ ſind die zehn Schleswiger, welche wegen 
Entweichung aus der däniſchen Armee zum Tode verurtheilt 
und dann zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
wurden, geſtern hier eingetroffen und am Abend in ihre 
Heimath weitergereiſt. 

Flensburg, 18. September Morgens. Das hieſige 


üngste Tidende“ ſind jetzt e e ee Drei. 


amtliche „Verordnungsblatt“ enthält eine Bekanntmachung 
der Civilkommiſſarien für Schleswig, worin dieſelben mit 
Hinweis auf die vielfachen Anſprüche an Dänemark, welche, 


aus frühecer Zeit, beſonders aus den Jahren 1848 —1856 


herrührend, bei ihnen angemeldet würden, erklären, daß ſie 


dergleichen Anſprüche zurückweiſen müßten, da ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bei den ſchwebenden Friedensverhandlungen nur 


ſolche Forderungen Berückſichtigung finden könnten, welche 


aus dem letzten Kriege oder aus der Zeit der Vorbereitungen 
zu demſelben hergeleitet würden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. Sept., Vormittags. [Telegr.] Die „Gazette“ 
veröffentlicht heute die Ernennung des bisherigen britiſchen Botſchafters in 
Berlin, Sir Andrew Buchanan, zum Botſchafter in Petersburg und 
des bisherigen Botſchafters in St. Petersburg, Lord Napier, zum Bot⸗ 


| ichafter in Berlin. — Der des Mordes beſchuldigte Schneider Müller 


iſt aus Newyork in Liverpool eingetroffen. 


m 


— Nach den letzten Nachrichten hat der König der Sandwich s⸗ 
Inſel ſein Parlament in höchſteigener Perſon mit einer engliſchen 
Thronrede eröffnet. Zur Rechten Sr. Sandwichs⸗Majeſtät Mitglieder 
der löniglichen Familie, zur Linken die Vertreter Frankreichs und der 
Vereingten Staaten. 

— Aus Queenstown (Irland) wird der Times“ unter dem geſtri⸗ 
gen Datum gemeldet: „Franz Müller hat unſeren Hafen an Bord 
des „Etna“ in Gewahrſam des Inſpektors Tanner paſſirt. Die Aus 
lieferungs⸗Vollmacht des Präfidenten kam am 31. Auguſt in New⸗Mork 
an. Doch nahm Inſpektor Tanner ſeinen Gefangenen erſt am Morgen 
des Tages, wo der „Etna“ abſegelte, förmlich in Gewahrſam. Müller 
ward in einem geſchloſſenen Wagen nach dem Schiffe gefahren. Au, 
Bord angekommen, ward er unter ſtrenger Anfſicht im Schiffsſpital 
untergebracht und von zwei Männern, die einander ablöſten, bewachte 
ihn fortwährend einer. Es wurden ihm keine Eiſen angelegt. Während 
der Reiſe erſchien er gleichgültig, wenn nicht heiter und beſchäftigte ſich 
mit der Lektüre von Dickeus Werken. Keine feine Schuld oder Unſchuld 
belreffende Unterhaltung mit ihm ward während der Reiſe geſtattet. Vor 
der Ankunft des Schiffes „Viktoria“ herrſchte zu New-Nork eine große Auf⸗ 
regung unter der dortigen deutſchen Bevölkerung, allein die bei dem Ver⸗ 
hör in New York vorgebrachten Beweiſe waren gewichtig genug, jenes 
Gefühl zu beſchwichtigen. Müller lieſt engliſch mit einiger Schwierigkeit 
und ſchreibt es ſchlecht. Er war in Deutſchland eine Zeit lang Soldat. 
Bei ſeiner Abreiſe fand keine, oder doch beinahe keine Volkskundgebung 
jtatt, obgleich ein Theil der deutſchen Bevölkerung früher mit Gewalt⸗ 
thätigkeiten gedroht hatte. Die Blätter von New⸗Nork veröffentlichen 
einen Brief, in welchem Inſpektor Tanner die ihm von Seiten des Hrn. 
Kennedy, Polizei⸗Inſpektors in New-Nork, zu Theil gewordene Unter 
ſtützung dankend anerkennt.“ Wenn der Verhaſtete an Bord des „Etna“ 
in Liverpool angekommen iſt, ſo wird er mit dem erſten von dort nach 
London abgehenden Zuge nach der Hauptſtadt befördert werden. Zur 
Vermeidung eines Volksauflanfs wird man ihn wahrſcheinlich auf der 
Station von Kamden⸗Town ausſteigen laffen, oder auf der Hauptſtation 
durch einen nach Seymour⸗Street mündenden Privat⸗Ausgang vom 
Bahnhofe entfernen und ihn dann in einer Droſchke nach Bow⸗Strect 
oder Worſhip⸗Street zum Verhör bringen. Es ſind Anſtalten getroffen 
worden, die Anſammlung von Neugierigen auf dem Bahnhofe zu ver⸗ 


hindern. . 
Frankreich. 

Paris, 16. Sept. Mac Mahon wurde am 17. Sept. in Tou⸗ 
lon erwartet, wo er ſich unverzüglich nach Algier einſchiffen wollte. 
Der „Courier de l Algerie“ vom 13. Sept. enthält eine officielle Mitthei⸗ 
lung liber einen Aufſtand in der Subdiviſion Setif, wo ein Theil der 
Ulad⸗Madhi im Kreiſe Buſahda den franzöſiſchen Lokalbehörden am 8. 
den Gehorſam auftündigte und in offene Feindſeligkeiten gegen die Ob- 
ſervations⸗-Kolonne im Kreiſe Buſahda überging, wobei die Franzoſen 
14 Verwundete bekamen. Am 9. erſchienen diejenigen Abtheilungen der 
Ulad⸗Madhi, die noch zu den Franzoſen halten, um ſich unter deren, 
Schutz zu ſtellen. In Tunis geht es ähnlich. Ein Theil der Stämme 
a — 2 vom 838 range men deshalb von 
em anderen Theile gehaßt und befehdet, jo daß der Kasnadar vorläufig 
Nm n, 
hin, um Ruhe zu ſchaffen; denn gegenwärtig herrſcht Gährung und theife 
weiſe Aufſtand von Rabat im fernſten Weſten Nord-Afrika's bis nach 

Damaskus. 


Bern, 14. September. Die Regierungen der Schweizerkantone, 
in denen der katholiſche Klerus noch einen beſonders großen Einfluß beſitzt, 
proteſtiren gegen den Handelsvertrag mit Frankreich, aber nicht 
aus Rückſichten auf den Tarif, ſondern weil derſelbe die Beſtimmung 
enthält, daß den Franzoſen — ohne Unterſchied des Glaubens, alſo auch 
den Juden — der Aufenthalt und Geſchäftsbetrieb ſammt Niederlaſſung 
gewährt werden muß. Sie erblicken darin eine Verletzung des den Kan⸗ 
tonen verbliebenen Theils der Souverainetät, werden aber damit voraus⸗ 
ſichtlich nicht ausreichen. Schwyz hat mit der Proteſtation den Anfang 
gemacht, Uri iſt gefolgt und einige andere werden ſich wohl anſchließen.— 
Aus St. Gallen wird berichtet: Hier und in der Umgegend find ſchon 
eine ordentliche Anzahl Polen beſchäftigt in Fabriken, bei Handwerkern 
und auf Komptoirs, und man vernimmt von den verſchiedenſten Seiten, 
wie ſich dieſe unglücklichen Verbannten durch ſtille Thätigkeit, aber auch 
durch Anſtelligkeit auszeichnen. 


12.25 r 
Turin, 12. September. Ritter Nigra wird Ende dieſer 
hier erwartet, aber nicht, weil ihm eine Verſetzung auf 2 Feine 
Poſten bevorſtände; im Gegentheil der Ausgang der Menabrea'ſchen 
Miſſion hät erſt recht gezeigt, wie viel Vertrauen wir in den Scharfblick 
und das Geſchick unſeres Geſandten in Paris ſetzen können. Nigra hat 
von Anfang an gerathen, die Sache ihren ruhigen Weg gehen zu laſſen 
und fie nicht durch Uebereilung zu verſchlimmern; er iſt überzeugt, daß 
die Entwickelung der italieniſchen Verhältniſſe den Kaiſer von ſelbſt zu 
einer für Italien günſtigeren Politik treiben muß. Seine Vorausſicht 
hat ſich bewährt und man bedauert jetzt, daß man ihn nicht allein hat 
gewähren laſſen. Eben weil man einſieht, daß in der jetzigen Lage er die 
beſten Inſtruttionen für die gegenüber der franzöſiſchen Regierung ein 
zuhaltende Politik geben kann, wurde er hierher berufen. Uebrigens 
kann er ſeine Stellung ſchon darum nicht gut verlaſſen, weil er der 
einzige der italieniſchen Diplomaten iſt, der bei dem Kaiſer Vertrauen 
und ſelbſt bei der ſonſt Italien ſo wenig geneigten Kaiſerin Achtung ge⸗ 
nießt. Nigra iſt ein Mann aus der Schule Cavours. Er hat ein ge⸗ 
wiſſes franc parler, er ſucht nicht zu vertuſchen und zu verdecken, und 
mit dieſer gewinnenden Eigenſchaft verbindet er Behutſamkeit, Geduld 
und weiß den Umſtänden Rechnung zu tragen. (K. Z.) 

— Der „Liberta Italiana“ zufolge lauten die Nachrichten aus 
Abruzzo Aquilano noch immer beunruhigend. Wenn man nicht bald 
Ordnung hineinbringt, werden die Briganten die Schafzucht vollſtän⸗ 
dig zerſtören. Während der erſten Tage dieſes Monats kamen dreizehn 
Briganten auf dem Wege von Celano nach Rocco Cambio. Dieſe Bande 
begab ſich nach dem Parke des Herrn Lorenzo Scillitani, wo eine Heerde 
von 1500 Schafen weidete, von denen die Räuber auch kein einziges 
ſchonten. Man fügte auch dem Beſitzer ſchweren Schaden zu, der eine 
von den Banditen verlangte Summe nicht zahlen wollte. Die Schafe 
wurden ſämmtlich mit Meſſern erſtochen. Nach dieſer Schlächterei ber 
gaben ſich die Briganten nach Torninporti. 


E Rußland und Polen. 
I! Aus Rußland, 12. Septbr. So ſchön die Ausfichten auf 
eine gute Ernte waren, fo ergiebig die Ernte an ſich ſelbſt im Allgemei⸗ 


Me N 


os 


nen auch iſt, fo iſt doch die gehegte Hoffnung des Landmanns zum gro- 
Ben Theil vereitelt und ſeine Freude buchſtäblich zu Waſſer geworden. 
Der maſſenhafte Regen, der nach den von faſt allen Seiten und aus 
allen Richtungen eingegangenen Berichten auf vielen Stellen durch vier 

fünf Wochen ohne Unterbrechung angehalten, hat nicht nur den größ⸗ 
ten Theil des auf den Feldern befindlichen Getreideſchnitts gänzlich ver- 
dorben, ſondern auch die Aecker, die nicht gerade hoch liegen, ſo einge⸗ 
weicht und zu Brei verwandelt, daß die Beſtellung der Herbſtſaaten meiſt 
ſehr ſchwierig, wo nicht ganz unmöglich iſt. Auch von Krankheiten hört 

„die in Folge der großen Näſſe hier und da unter dem Rindvieh 
und den Schafen ausgebrocheu. Im Petersburger Gouvernement hat 

der Regen nicht ſo anhaltend gedauert und der angerichtete Schaden macht 

ö ſich daher weniger fühlbar; auch liegen die Aecker faſt durchweg jo, daß 

Beſtellung von Statten geht. Roggen und Weizen ſind in dieſem De⸗ 

dartement im Ganzen nicht bedeutend ausgewachſen. Die Heuernte, be⸗ 

onders an Kleeheu, war durchweg gut, und der zweite Schnitt, ſoweit 

er etwa noch getrocknet oder zu Grünheu verwandelt werden kann, iſt 
noch reicher und üppiger im Graswuchs, als der erſte es war. 

Im Süden fingen ſich ſtellenweiſe an Heuſchrecken zu zeigen, denen 
der Regen aber den Garaus machte und durch Vertreibung dieſer drohen⸗ 
den, größeren Gefahr ſicherlich mehr den Feldfrüchten genützt, als ge⸗ 

' ſchadet; denn wenn ſich die Heuſchrecken einmal einniſten, ſo vernichten 
ie nicht nur die Ernte deſſelben Jahres, daß nicht ein Strohhalm übrig 
leib, ſondern auch meiſt noch einen großen Theil der Saat fürs nächſte 


neuerdings erfolgte Anlegung eines ruſſiſchen Nonnenkloſters in Wilna, 
das die „Mosk. Nachr.“ als eine gute Unternehmung Murawiews be⸗ 
zeichnete, die gewiß „ſegeusreiche Früchte“ tragen wird, da nach dieſem 
erſten weiblichen ruſſiſchen Kloſter in alten ruſſiſchen Provinzen mit 
Gottes Hülfe noch mehrere derartige zu erwarten ſeien. — Die hieſige 
Bank hat den Beſchluß gefaßt, Wechſel, die vom Auslande auf hieſige 
Häuſer gezogen werden, mit 4½ Prozent zu discontiren. Der ſtehende 
Zinsfuß unſerer Bank iſt ſonſt 6 Prozent. Durch obige Maßregel 
glaubt die Bank, die bei ihr ohne alle Verwendung liegenden Gelder, die 
gegenwärtig an 8 Millionen betragen, unterbringen zu können, worin 
ſie ſich aber täuſchen wird. Langſichtige Wechſel von auswärtigen Plätzen 
auf hieſigen Platz gezogen, ſind ſeither nicht praktikabel, und es iſt nicht 
anzunehmen, daß bei dem gegenwärtigen niedrigen Stande der ruſſiſchen 
Valuta (augenblicklich 26 Prozent unter der preußiſchen) die Ausländer 
veranlaßt ſein werden, von hier Gelder zu beziehen, bei deren Deckung in 
2 oder 3 Monaten ſie leicht ihre (die auswärtige) Valuta um mehrere 
Prozente niedriger als jetzt werden umtauſchen müſſen und ſich alſo be- 
deutenden Verluſten ausſetzen würden. Merkwürdig iſt der große Geld⸗ 
überfluß hier, wo ſonſt der kaufmänniſche Zinsfuß 10 bis 12 Prozent 
zu fein pflegte. Die Bankierhäuſer nehmen jegt Gelder auch nicht mit 4 
Prozent an, und gute kaufmänniſche Wechſel ſind mit 7 bis 8 Prozent 
Diekonto nicht zu bekommen. Es ift dieſes der ſchlagendſte Beweis von 
unſerer totalen Geſchäftsloſigkeit. (Bresl. Z.) 

Warſchau, 16. September. Wiederum eirkuliren Gerüchte von 
der Herkunft des Kaiſers, die auf den 2. oder 3. nüchſten Monats 
erfolgen ſoll; es werden für dieſe Zeit ſehr bedeutende Veründerungen 
zum Vortheil für Polen verheißen. Der Kaiſer ſoll, fo lauten die Ge⸗ 
rüchte, mit der Familie hier eintreffen und längere Zeit hier weilen. Ich 
notire dieſes Gerücht, jedoch nur als ein ſolches. — Auch wollen Leute 
wiſſen, daß binnen Kurzem 1800 Perſonen von den ohne Urtheil zur 
Internirung Deportirten die Erlaubniß zur Rückkehr in ihre Heimath 
erhalten ſollen. Aehnliche Verſicherungen haben wir ſchon oft gehört, 
und man weiß, wie fie ſich bis jetzt beſtätigt haben. Möge es jetzt damit 
beſſer gehen. — Vorgeſtern ſind in der Citadelle mit einemmal vier 
kriegsgerichtliche Hinrichtungen vollzogen worden. Es ſcheint, 
daß drei unter den Hingerichteten Militärs waren. Einer von den Vier 
war bei der hieſigen Löſchmannſchaft angeſtellt. Amtlich ſind auch dieſe 
Hinrichtungen, wie jo viele andere todtgeſchwiegen, und man lennt auch 
deshalb die Veranlaſſung derſelben nicht. — Im „Dziennil“ iſt wiederum 
eines der Protokolle des Regulirungskomité's veröffentlicht, in welchem 
auch einige neue und neueſte Ernennungen erwähnt ſind. Es ſind 
lauter Stockruſſen, denen wir hier begegnen, jedoch weiſen die neueſten 
Ernennungen wenigſtens ruſſiſche Civilbeamte auf, während bei den frü⸗ 
heren nur Gardekapitäns, demiſſionirte Fähndriche und dergleichen auf- 
gezählt wurden. Die grumdfäglichen Vorſchriften in dieſen Protokollen 
zeigen eine rückſichtsvollere Auslegung der Ukaſe, als wie fie Milintin 
anfangs mit Verletzung alles Rechts und aller Billigkeit eingeführt hatte. 
— Als eine Erleichterung des Kriegszuſtandes iſt zu notiren, daß beim 
Pferdehandel der Händler keine weiteren Attefte als die der civilen Orts⸗ 
behörde bedarf, während der Kriegszuſtand bisher jedes, ſelbſt bei Pri⸗ 
vaten angetroffene Pferd, das nicht mit einem Atteſt des Militär-Kreis⸗ 
chefs verſehen war, als Kriegskontrebande anſah, es wegnahm und den 

n zahlen ließ. 


in Individuum — fal⸗ 
Mai d. J. machte ein ſchauer Fiſchhündler, 8 Hörde 
gegen einen Glaubensgenoſſen, gleichfalls Fiſchhändler, die geheime An⸗ 
zeige, daß dieſer zur Verbindung gehörte, welche das Attentat auf General 
Trepow beabſichtigte und daß derſelbe einen Geiſtlichen an einen geheimen 
Ort beſtellt habe, um von Denjenigen den Eid abzunehmen, welche das 
Verbrechen ausführen ſollten. Der Angeber erklärte, für die Richtigkeit 
ſeiner Angabe die volle Verantwortlichkeit zu übernehmen. Darauf wurde 
der Angeklagte arretirt. Dieſer betheuerte ſeine Unſchuld, erklärte, daß 
nur eine falſche Denunciation ſeine Verhaftung herbeigeführt haben konnte 
und bat um eine genaue Unterſuchung, da ſicher nur die jüdischen Fiſch⸗ 
händler, mit denen er einen Streit gehabt, ihn aus Rache verdächtigten. 
Und in der That ergab die weitere Unterſuchung und die Konfrontation 
mit dem Anzeiger, daß die Beſchuldigung ganz aus der Luft gegriffen 
war. Der Statthalter, von dieſem Vorfalle in Kenntniß geſetzt, verur⸗ 
theilte den Denuncianten zu viermonatlicher Einſperrung in das Arbeits⸗ 
haus und verwies überdies den Geklagten bezüglich ſeiner Erſatzanſprüche 
auf den Civilrechtsweg. 
Afrika. 


Tunis, 8. September. Der Bey hat in der vorigen Woche ein 
Truppenkorps von 4000 Mann, darunter 1500 Mann Zuaven, 1000 
Infanteriſten, 600 Kavalleriſten und 6 Geſchütze nach der Provinz 
Sahel abgeſchickt, um dieſelbe zu unterwerfen. Es wird ſich ihnen noch 
ein Korps von angeblich 8000 Freiwilligen aus arabiſchen Stämmen 
anſchließen. Den Oberbefehl führt General Zarouk. Vor ihrem Aus⸗ 
marſche von hier haben leider dieſe indisciplinirten Truppen alle Arten 
von Exceſſen begangen, indem ſie die Juden mißhandelten, mehrere 
Bazare plünderten und die Chriſten bedrohten. Dem energiſchen Ein— 
ſchreiten der europäiſchen Konſuln gelang es, den Bey zu beſtimmen, den 
ſofortigen Ausmarſch dieſer Horden anzuordnen. Die Provinz Sahel 
iſt übrigens ſehr reich und die Ausſicht auf Beute ſcheint viele zur Theil⸗ 
nahme an dem Kriegszuge beſtimmt zu haben. (K. Z.) 


Amerika. 
— In einer Rundſchau über die Widerſtandskräfte, die dem Son⸗ 
derbunde noch zu Gebote ſtehen, bemerken die Newyorker „Times“: 
Die gegempärtige Fronte der Rebellen, wie drohend ſie auch ſein mag, 


ji 
Nach einer Mittheilung aus Moskau ſoll ſich dort ein Verein aus 
Altruſſiſchgeſinnten und jedem Fortſchritt feindlich entgegenſtehenden Män⸗ 
bern gebildet haben zu dem Zwecke, den Kaiſer mit Vorſtellungen anzu⸗ 
ehen, alle diejenigen Neuerungen und Reformen bei Seite zu laſſen, 
delche irgend religibſe Duldung und Emancipirung anderer, als der or⸗ 
doxen Konfeſſionen im Reiche bezwecken, und unter leinen Umſtänden 
geſtatten, daß neugeborne Kinder in nichtgriechiſchen Kirchen getauft 
Zur Steuer der Wahrheit und als Paroli auf dieſe in dem Ge⸗ 
eines Blödſinnigen entſprungene Idee muß hier angeführt werden, 
Bin einem dieſen letzteren Punkt betreffenden Ukas vom vorigen Mo⸗ 
ausdrücklich geſagt iſt, wie man in dieſer Beziehung dem freien Wil⸗ 
N der Eltern in keinerlei Weiſe entgegen ſein dürfe, und daß ſelbſt in 
Allen, wo beide Eltern der orthodoxen Kirche angehören, aber die Kin⸗ 
einer anderen Konfeſſion zuwenden und in ſolcher erziehen laſſen wol⸗ 
5 dies geſchehen könne, ohne daß eine Nachſuchung der ſpeciellen Er⸗ 


bniß hierzu erforderlich ſei. Eine hiergegen von der orthodoxen Geiſt⸗ 
eit eingereichte Vorſtellung ſoll vom Kaiſer unberückſichtigt geblieben 
N. Dieſe Thatſache dürfte wohl Bürgſchaft dafür fein, daß, wenn die 
ache mit der vorangeführten Nachricht wegen Bildung eines Vereins 
U die orthodoxe Kirche auch nicht bloßes Gerücht fein ſollte, eine ſolche 
emonſtration gegen den laiſerlichen Willen eher einer Rüge entgegen⸗ 
ſchen, als irgend eine Bedeutung erlangen könnte. 
lu Einer freilich nicht verbürgten Nachricht aus Polen zufolge ſoll Mi⸗ 
tin abberufen, die Regulirungskommiſſion ganz umgeformt und das 
ne Geſchaft in eine Bahn gelenkt werden, wo das in Preußen ſtatt⸗ 
N on Berſungeverſahren als Norm angenommen werden ſoll. Män⸗ 
il 


finn ſtand und Fachtenntniß behaupten, daß, wenn man das 
. Syſtem in Rußland hätte anwenden wollen, man trotz des 
Thells nicht fertig geworden w er 


Seiten der. nd der nfeit | 
) werden, wo alle Zuſtände abnorm waren und n 


a noch ſind, und die 
en Parteien als heterogene Pole einander entgegenſtehen? 
Aus Polen, 12. September. Ich berichte Ihnen nur zwei 
lachen, um zu zeigen, wie der Regulirungsunfug hier betrieben wird. 
In einem Kreiſe kam ein mit Lokalterminabhaltung beauftragter Kom⸗ 
arius unter andern auch in die Branntweinbrennerei des Gutsherrn, 
auf den dortigen Brenner und fragte: Habt Ihr Land? — Nein! — Habt 
Ihr nicht Kartoffeln gelegt oder überhaupt für Euch zur Anbauung 
end einer Feldfrucht Acker vom Herrn erhalten? — Ja, ich habe fünf 
f und einen halben Morgen zu Kartoffeln, Kohl, Gerſte ꝛc. erhalten, laut 
emtralt. — Gut! dies Land iſt von jetzt ab Euer freies Eigenthum. — 
dener Wo wohnt Ihr? — Hier in der Brennerei. — Gut! So 
die Lokale Euer Eigenthum. — Doch aber nicht die Brennerei? — 

N habe es euch gejagt, und dabei bleibt’ 8! Denn da nach dem be⸗ 
büſſenden Geſetz Alles, was Ihr zur Benutzung und Bewohnung bis 
en Moment innegehabt, Euer Eigenthum wird, Ihr aber die Bren⸗ 
ad bewohnt, jo iſt ſelbe Euer Eigenthum. — Nach dieſem hier wört⸗ 
10 wiedergegebenen Rechtsſpruch verließ der Kommiſſarius das Lokal 
2 das Reſultat iſt, daß der Brenner ſich gegenwärtig jedem Anſpruche 
5 Gutsherrn widerſetzt und die Brennerei als ſein Eigenthum betrach⸗ 
ehh bis auf die vom Eigenthümer gegen ihn eingeleitete Exmiſſionsklage 
e andere Kommiſſion ihn eines Beſſern belehren wird. — In einem 
Adern Kreiſe hatte ein Gutsherr ſeinem Diener den Dorfkrug nebſt 
Mr Morgen Acker für 300 Rubel in der Art verpachtet, daß dem 
Urner 200 Rubel als Gehalt angerechnet wurden und er noch jährlich 
hr 100 Rubel zuzahlte. Von einem Ablöfungskommiſſarius wurde 
an Diener ebenfalls Alles, was er bisher genutzt und genoſſen, als fein 
mderkürztes, ewiges Eigenthum zuerkannt. Der Diener reſp. Krug⸗ 
ter betrachtet nun nicht allein Krug und Acker als ſein Eigenthum, 
ern er beanſprucht auch die 200 Rubel, welche ihm als Gehalt zuge⸗ 
nchen, als eine Eigenthumsforderung und hat den Herrn, der natürlich 
A zahlen will, weil der frühere Pächter ihm nicht mehr dient, bereits 
Nala. Der Kläger deduzirt nach ſeiner Anſicht und ſagt: Der Ab⸗ 
ti 96tommiffarius hat mir Alles, was ich bisher benutzt, als Eigen- 
Kin zugeſprochen, und der Krug und Acker gehört mir ſonach ohne 
ſicht darauf, was ich früher dafür zahlte. Die 200 Rubel habe ich 
Pe bisher genoſſen; fie gehoren mir alſo, da die Verpflichtungen und 
wangen von meiner Seite durch daſſelbe Geſetz aufgehoben worden, 
ches die Pachtzahlung aufhebt, ohne Mückſicht darauf, daß ich dem 


Hoblheit und Fäulniß. Der Süden iſt buchſtäblich erſchöpft, er hat ſich er» 
Ken an dem, was zur Kriegführung unumgänglich nothwendig iſt — an 
treitbaren Männern. Das Feld iſt, um einen bezeichnenden Ausdruck Na⸗ 
poleons nach den drei Konſkriptionen in Frankreſch zu gebrauchen, bis auf 
die Stoppel abgemäbt. Von einer waffenfäbigen Bepölkerung von mehr als 
drei Viertel einer Million, welche der Süden beim Beginne des Krieges zu 
Gebote hatte, hat die Rebellion nicht mehr als 150,000, höchſtens 200,000 
Mann effektiver Truppen gerettet. Die Uebrigen find in ihren Gräbern, in 
den Hoſpitälern kriegsuntüuchtig oder Gefangene, in unſeren Händen. — Mit 
einer unvergleichlich umſichtigen Adminiſtration, welche ſich zur Erreichung 
ihres Zweckes auf despotiſche Macht ſtützt, werden jene 150,000 oder 200,000 
Mann, die verlorene Hoffnung der Sonderbündler, noch auf Kriegsfuß er⸗ 
balten und zwar ſo, daß ſie noch immer einen ehrfurchtgehletenden Eindruck 
machen. — Und zweifelsobne werden die Häupter der Rebellen noch eine 
Zeitlang im Stande ſein, unſern Waffen kräftigen Widerſtand zu leiſten und 
die Sehuſucht der großen Mehrheit ibres Volkes nach Frieden niederzuhal⸗ 
ten. Sie werden dies ſicherlich ſo lange thun, wie ſie an den Hauptpunkten 
des Zuſammenſtoßes mit uns über eine zu der unſeren in nicht gar zu un. 
günftigem Verhältniß ſtebende Truppenmacht zu verfügen haben. Aber es 
ut durchaus nicht 1 zu beweiſen, daß eine thatkräftige Anſpannung der 
Mittel, die wir aufbieten können, binreichen muß, um die Heere, welche noch 


ern nicht mehr Dienſte leiſte. — Dieſe beiden hier angeführten That⸗ 

len mögen genügen, die Rechtsanſichten ſo mancher Glieder der Ab⸗ 

miſagstommiſſionen zu kennzeichnen und gleich zu zeigen, welche Rechts 

pe Daungen durch dieſe in dem Volke eingeſchmuggelt und angebahnt 
en. 


in Warſchau, 15. Septbr. Der Ober- Polizeimeiſter von Wars 
Rn, erläßt ein Reſeript gegen die Thierquälerei, und droht 
un ſtrenger Strafe denjenigen, die von nun an ihre Thiere überladen oder 
menſchlich ſchlagen werden. Bemerkenswerth iſt es, daß der Ober⸗ 
lzeimeiſter auch dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen läßt, ohne einen 
Seitenhieb auf die Juden zu werfen, die beſonders ihre Thiere quälen 
len. Ad vocem Juden habe ich zu notiren, daß für Litthauen 
Ulas, als deſſen Schöpfer Murawiew bezeichnet wird, gegeben iſt, daß 
elben dort keine G kaufen dürfen. — Ferner iſt zu erwähnen die 


* 
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ſondern ſogar in drei Reihen aufgeſtellt ſind. Die Paſſage über je 
iſt aber an Markttagen beſonders lebhaſt, und das h vebt 
fortwährender Gefahr, von den ſich kreuzenden F 


Ffraelit, bei der Behörde || 
Betheiligung der aktiven Mitglieder eine Turnfahrt pe 

Nach kurzem Aufenthalte in der Stadt zog je Der Cab nach Do 
Moſchiner Umgegend und fette ſich als erſtes Ziel den maleri 
Gorka⸗See, an deſſen Ufern ein mebrſtündiger Aufenthalt, dem 


iſt in der Wirklichkeit nichts, als eine Maske zur Verhüllung der innerlichen 


wiſchen den Sonderbundsſtagte ort ; i 
dem kiuter 9220 Pit denen ind deren unvermeidlichem Ruine ſtehen, 


— Man lieſt im „Morning Chronicle“, welches zu Queber er⸗ 
ſcheint, vom 20. Auguſt: „Der ſchwediſche Konſul Falckuberg hat es 
endlich erreicht, daß die Mehrzahl der mit dem „Ernſt Merck“ ausge⸗ 
wanderten Schweden hier haben an's Land ſteigen dürfen. Boſton iſt 
ein Hauptort für den Handel mit weißen Sklaven: Plünderung und 
Egoismus find die Haupttriebfedern. Jeder der Paſſagiere auf dem 
„Merck“ hat einen Kontrakt von der Foreign emigration associa- 
tion of Maine“. Es ſcheint, daß die Regierung in Waſhington, denn 
dieſe iſt identiſch mit jener Aſſociation, an vielen Orten ſolche Agenten 
hat. Ein gewiſſer Julian Allen, ein polniſcher Flüchtling, der in den 
Vereinigten Staaten die dortigen Polen zu einer polniſchen Brigade zu 
ſammeln vergeblich ſich bemüht hat, ift jetzt mit einer Werbung in Bel⸗ 
gien beſchäftigt. Dieſer Edelmann kam nach Europa unter dem Vor⸗ 
wande, ſeinem freiheitsluſtigen Vaterlande zu dienen, allein anſtatt deſſen 
ſucht er Polen, Deutſche und Belgier zur militäriſchen Sklaverei zu ver⸗ 
kaufen. Er ſpielt ſeine Rolle in Antwerpen, und zwar, wenn man der 
„New-Nork⸗Evening⸗Poſt“ trauen darf, gerade fo wie Herr Tefft in 
Stockholm. 


Lokales und Probinzielles. 


Poſen, 19. September. Wie dem „Dziennik poznanski“ aus 
dem Schrodaer Kreiſe gemeldet wird, hat in den letzten Tagen in Czar⸗ 
notti, dem Beſitzthum des Herrn Ludwig Karczewskti eine Reviſion 
durch das in der Nähe ſtehende Huſarenkommando ſtattgehabt, in der 
Reihenfolge die 45., welche dies Kommando ausgeführt hat. Angeſichts 
der geringen Erfolge, von welchen die Hausſuchungen der letzteren Zeit 
begleitet ſind, und der großen Beſchädigungen, welche dieſelben, zumal 
wenn die Reviſion ſich auf Gärten und Felder ausdehnt, den Betreffen⸗ 
den mitunter zufügen, möchte die Frage an der Zeit ſein, ob es ſich nicht 
empfehlen würde, dieſelben endlich einzuſtellen oder doch mindeſtens die 
ſie veranlaſſenden Denunciationen genauer zu prüfen. 

— Heute geleiteten die Lehrer und Schüler des königl. Friedrich⸗ 
Wilhelmsgymnaſiums die ſterblichen Reſte des Prof. Jako by zu Grabe. 
Die Spitzen der hieſigen Schulbehörden und zahlreiche Freunde des Ver⸗ 
ſtorbenen hatten ſich dem Trauerzuge angeſchloſſen. An dem Grabe hielt 
Herr Prediger Herwig eine erhebende Rede. Wir bemerken, daß Prof. 
Jaloby ein gründlicher Kenner des Griechiſchen und in der gelehrten 
Welt wohl bekannt war. Sein Index zu den griechiſchen Komikern fand 
eine ſolche Anerkennung, daß die philoſophiſche Fakultät der Univerſität 
Königsberg Jakoby honoris causa zum Doktor promovirte. Er ar⸗ 
beitete jetzt an einer Fragmentſammlung des Arkadius und an Beiträgen 
zur griechiſchen Grammatik, als ihn der Tod im 49ſten Lebensjahre da⸗ 


hinraffte. 


— [Bafjagendbemmniß.] Es werden häufig Klagen geführt über 


den engen Naum, der an Wochenmärkten auf dem Wronkerthorplatz für di 
freie Paſſage übrig bleibt, indem die Fleiſchhallen daſelbſt nicht bloß hr 2 


Jona i hen auf Paſſa Mas 
1 5 an be: in 
5 uhrwerken überfahren zu 
werden. Der Wirrwarr wird jedoch beſonders groß, wenn die großen mit 
vier oder gar ſechs Pferden beſpannten Artillerie-Fouragewagen den engen 
Fahrweg paſſtren. Wie leicht ließe ſich dieſem Uebelſtande abhelfen, wenn 


emweder die Fleiſchbanke mehr zuſammengerückt oder, was ugch weit zweck 
fbeftetle se, ie, eo. ee Pine ed, bin — 


end Raum darbietet. 2 f 
I Turnfahrt.] Unſer Turnverein unternahm geſtern unter an 


chin. 
frobe Schaar in die ſchöne 
15 3 


Turnſpiel gewidmet, ſtattfand. Von bier aus ging die Reiſe welter an > 


Seerande entlang durch die königl. Jorſt nach dem Skrzunka⸗See. Abends 
6 Ubr kehrte der Zug nach Moſchin zurück, und zwei Stunden ſpater traf 
derſelbe mit dem Güterzuge in Polen wieder ein. — Zu dem geſtern in Birn⸗ 
baum ſtattgefundenen Turnfeſte At auch von hier aus eine Deputation von 


drei Mitglieder abgeordnet worden. 


a Nenftadt b. P., 15. April. [Ablaß; Miſſionsfeſt ꝛc.] Geſtern 
fand in der hieſigen, außerhalb der Stadt belegenen Kreuzkirche ein ziemlich 
ſtark beſuchter Ablaß ſtatt. Das Hochamt celebrirte Prohſt Gieburowski 
aus Brody und die Predigt in polniſcher Sprache hielt der Vikar aus Brody; 
dagegen wurde Deutſch gar nicht gepredigt, obſchon dies bei Abläſſen 
öfters der Fall iſt. — Geſtern Vormittags 10 Uhr fand auch in der bieſigen 
evangeliſchen Pfarrkirche das Miſſionsfeſt ſtatt. Dieſelbe war zu dieſem 
Behufe mit Guirlanden und Toyfgewächſen reichlichſt verziert. Es hatten 
ſich ſehr viele 7 eingefunden, 18 Geiſtliche waren anweſend. Der 
Ortspfarrer, Paſtor Bethge, hielt die Liturgie, worauf die t des 
Paſtors Kühne aus Pytene bei Landsberg a. W. folgte. Konſiſtorialratb 
Schulz aus Poſen trug den Bericht vor. Hierauf wurden von ihm die Worte: 
„Es bilft alles Kämpfen nicht, der Herr bleibt doch Sieger durch Beifpiele 
aus dem Heidenlande näher beleuchtet. Paſtor Kögel aus Birnbaum ſprach 
das Gebet und ſchloß mit dem Segen. An den Pforten der Kirche wurde 
zum Zwecke der Miſſion eine Kollekte abgehalten. — Der Rittergutsbeſitzer 
Graf Yackı auf Poſadowo, Meile von hier, und Beſitzer der Herrichaft 
Neuſtadt, welcher bekanntlich der Haft in Berlin entlaſſen iſt, kehrte in die⸗ 
fen Tagen zur Freude der hieſigen Einwohner und der Umgegend bierber zu⸗ 
rück, Zu feinem Empfange waren ſowohl in Poſadowo, als auch bier auf 
Schloß Neuſtadt Ehrenpforten errichtet, 5 

r Wollſtein, 16, September. [Ein ergriffener Verbrecher; 
Hopfenmarkt.] Geſtern hielt ſich ein Junger, ehen anſtändig gekleide⸗ 
ter fremder Mann hier auf, der in einer bieſigen ee dame ſich ein dop⸗ 
pelläufiges Terzerol und ein Fangmeſſer für ca- i h r. kauſte und hierauf 
in eine Schänke ging, wo er ganz fleißig der Weinflaſche zuſprach. Hierdur 
in ſebr gute Laune verſetzt, lud er einen in der Schänke ebenfalls anweſenden 
Maun zum Mittrinten ein, da es ibm, wie er hinaufügte, auf 20 Thlr. nicht 
ankomme, und er ſogar mit Extrapoſt dend werde. Dieſe Aeußerun⸗ 
gen und überhaupt das ganze bubf der Alremden, jungen Mannes fielen 
dem Schankwirtb auf, fo daß er dem in a Nachbarſchaft wohnenden Kreis⸗ 
Wachtmeiſter Krüger hiervon md machte. Derſelbe begab ſich ſofort in 
die Schänke, ließ ſich mit dem Frem 0 in ein Geſpräch ein und fragte ihn 
ſchließlich nach feiner Yegitimation. Eine ſolche fonnte jedoch derſelbe nicht 
aufweiſen. Er nannte ſich uerſt Signor Heidt und dann wollte er vor eini⸗ 
ger Zeit bei einem biefigen Maufermeiſter in Arbeit geſtanden baben. Wäb⸗ 
rend der Wachtmeiſter Flac bickte. ihn rekognosciren zu laſſen, ergriff der 
angebliche Signor die Flucht, wurde jedoch durch den ihm nach 


ne 
Wachtmeiſter bn und, da es ſchon Abends war, ins 191885 üngniß 


ebracht, woſelbſt ihm die ſich in ſeinem Beſitz befindlichen 51 Thlr. abge⸗ 
nommen wurden. Bei feiner beutigen Vernehmung legte der Inhaftirte 
ein Geſtändniß dahin ab, daß er Herrmann Klar aus Kolzig ſei, der vor 
einigen Wochen noch als Soldat in Grätz bei einer Kompagnie des 46. In⸗ 
fanterieregiments geſtanden und wegen Verdachts eines Straßenraubes an 
einem Schwarzviehhändler auf der Chaufiee von Grätz nach Nakwitz mit einem 
Gefreiten von derſelben Kompagnſe ſich im Militär Unterſuchungsarreſt in 
Poſen befunden. Von dort ſei er am 13, d. M. entflohen, ſei in derſelben 
Nacht noch bis Gräß gekommen, babe ſich dort das dem Schwarzviehhändler 
abgenommene Geld, welches er vergraben batte, geholt, ſich hierauf bei einem 


Händler Civiltleidungsſtücke gekauft und ſei geſtern hierhergekommen um ſich 


von hier aus nach Kolzig zu begeben und alsdann das Weite zu ſuchen, Mit 
dem hier gekauften Terzerole und Fangmeſſer wollte er feinem in Kolzig 


wohnenden Vater ein Geſchenk machen. Derſelbe ſoll bei feiner Verneh⸗ 


mung zugleich verſichert haben, daß der in Poſen inhaftirte Gefteite nicht ſein 
Komplice bei dem Straßenraube geweſen, ſondern daß er ganz allein das 


realiſirt find 


4 
Verbrechen ausgeübt habe. Durch den Wachtmeiſter Krüger, deſſen Umſicht ekommen emde. land aus Neuvorwerk, Gutspächter v. Wodpol in, Ritter 
und Beſonnenbeit es überhaupt gelungen, den Verbrecher zu entlarven, Ang äh Fr e autsbeliper v. Brzeski nebſt 1 — aus Iabllomen Ro 
wurde 5 an 5 5 bare Held ee 1 8 Vom 19. September. HOTEL er B 5 . Ju Kaufleute Wan dan aus Breslau, Eyme aus 
rung nach Polen aba Es wurde dasſelbe, das ſich noch bier befun- | ognmes f ANGE. La Kari die Rit⸗ tettin, Frau Gutsbeſitzerin Wolff aus Goffka, Nittergutsbeſitzet 
eee begebe Biharden hehe rden. Ein Abnlider | enn kene . pen and oe g engen Gear a ge Öfnkamiez aus Bam, Bea Babe aug Cr ed pet 
5 ande Abe 3 Bine one i itbefiger Schumann aus Sorau, Gutsbeſitzer Walligorski en | QUER. nen or Duden aun Sr u 
all von der Skrupoloſität eines raffinirten Gauners, in Bezug auf die Rück⸗ wit, Fabri Nifar Wall 2 Rau: ol aus Gora, d ? € i r⸗ 
endung iger en 818 tie 5 senden Dir Glan ace e 0 an 1 — Ne Vikar Walligorski aus Konojad, Amtsrath Klug aun le 11 9 ge N 55 aus 2 
vor ca. 14 t, um welche Zeit ein aus Glogau deſertirter Soldat, Na⸗ MxIIUs u DRESDE. General-Lieute rittwi Gutsbeſitzerin Frau Grafin Skorzewska aus Kl. Jeziory, die Gu 
mens, Be, ‚aus Nakwit, von Berlin aus eben alls u Dontirungsftüde l Verdi, die Kaufleute Schl ot Cohn u.a beſitzer Malecki aus Wreſchen und Bronikowski aus also. 
ar I.. Mig ft an ch der ble E ee 8 den berg a. W., Herning aus Offenbach, Noſenbain aus Heidingsfelde, HOTEL DE PARIS. Landwirtb Preibyſ; aus Brzoſtkowo, Gutsbeſizer A 
5 P U. decker 8. iſt auch der hieſige Hopfe 9. d. auf den Dönhardt aus Leipzig, Schmidt aus Dresden, Feſt aus Stettin, belt jun. aus Czeſzewo, Gerichtsaſſeſſor Trzaska aus Grätz, Pächter 
legt. Amtmann Glieſeler aus Panienka, Landwirth Gehrke aus Lands⸗ Stanemski aus Kiſewo. i 
Vermiſchtes. bero 1 W., Faelle Grätz aus Eylau, Rittergutsbeſitzer 8 Ecler zn a Bln 2 Die une rag, Ann, auf 
f 2 - - | perling aus Kikowo. leiten, Lö N „Levy au werin a. W., Brückman 
af [Da nfjagung.] Der „Kommiffar der polniſchen National- HERWIG s HOTEL DE ROME. Doktor Krone nebſt Frau aus Buk, die Kauf⸗ aus Bromberg, Mendelſohn aus Krotoſchin, Citron und Biaolle aus 
Regierung für die 3 P — ae u m von der . | 2 Sansinger que 1 ee aus Mainz, —.— 1 a 400 Non 5 en an Lian, Glase Wi 
in C. in Preußen dreihundert Thaler für das polniſche Invaliden⸗ er aus Berlin, Lorenz aus Bautzen, Rittergutsbeſitzer Ruſſak nebſt wirn aus Rogaſen, enthal aus Thorn, Geometer? 
zelltn C. in Preuß But polnüihe 3 Fam. aus Labiichinef, Gutsbefiger Träne aus Shubopfiee, Militär lich, Pofterpebitionsgebälfe Humpke, Sekretair Pflegel und Transla’ 


haus erhalten und ſtattet ihr im „Weißen Adler“ ſeinen Dank ab „für EN iu 2 t Ion gen Wirt 0 € 3 
dieſen Beweis hochherziger Sympathie für die heilige Sache Polens - ar aus Oſtindien und Frau Rechtsanwalt Ahlemann aus lager een 8 n inſpektor Werk aus Labi 
* Der Bau der ungeheuren Waſſerleitung, welche das Waſſer | STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Die Kaufleute Henfchel aus Berlin, Wys⸗ SEELIGS GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG Die Geometer Walder und 


de Dhuys nach Paris führen fol, ſchreitet rüſtig vorwärts. Es ſcheint mann aus Amſterdam, Bielefeldt aus Celle, Rauch aus Breslau und Wagner aus Neuſtadt b. P, Landwirth Sattig aus Luſſowta, Wirtd! 
indeſſen, daß die 40,000 Kubikmeter Waffer, welche dieſe Waſſerleitung keting us Yiegniß, Nitterautsbefißer ee ana Bali unt IchaftSinfbeftor a and Koulcher, e een Kofentbal 
3710 ch ris beförd ird, bereits nicht mehr d chfenden | tenant Seeger aus Ber in, Forſtbeamter einert aus Frankfurt, 4 nein, die Kaufleute Pinn sen. und Jun., Neumann, Wo 
täglich nach Paris efördern wird, bereits nicht mehr den wachſenden Nittergutsbeſitzer Dr. Nymarkiewicz aus Zaborowo. ftein, Jablonski, Stern, Rau und Nawracka aus Grätz, Gollnek an 
Bedürfniſſen der Bevölkerung entſprechen. Die Stadt Paris, welche be- HOTEL DU NORD. Bürgerin Frau v. Parczewska aus Oſtrowo, die Nitter⸗ Bromberg. 
reits die beiden arteſiſchen Brunnen von Grenelle und von Paſſy beſitzt, gutsbeſitzer Frau v. Lakinska aus Nogaſzyn, v. Berendes aus Smie⸗ | EICENER BORN, Friſeur Schoß aus Glogau, Frau Schachno aus Schwe 
ſchickt ſich an, noch drei andere bohren zu laſſen. Der eine ſoll in der 12835 5 Pier 7 N e v. Stablewski aus Cze⸗ che 7 75 een Weinlaub aus Grätz 
5 0 Cail⸗ usein, Graf Mionezynski aus Pawlowo. TEL. Handlungsdiener Negerſtei 8 insk, di 8 
9 ene auf der Butte aux Cail | 2 men 15 Be Bo a W ine 6 — aachen Na! aus dee, Neher ud 
? 8 f uichard aus Gulzewo, v. Suchorzewski aus Puſzezykowo, Wend⸗ Sokolowski aus Wreſchen. 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen e e eee 
0 ; hieſigen Kaufmann 
0 21. 1 5 Uhr. errn 12 = 5 * an e einer 
egenſtände der Berathung. Special⸗Agentur für die Stadt Poſen und 
1) Exnexuation einer Parzelle des Grundſtücks Nr. 74. St. Martin wegen des für ſtäd⸗ Umgegend übertragen, wovon wir das geehrte 
f ; ; 0 Publikum biermit 3 ſetzen. 
„ tische Fonds eingetragenen Kapitals ad 2000 Thlr. RER. ten, 50 1 et a 
2) Wahl der Mitglieder zur Schätzungs⸗Kommiſſion für die Kommunal- und für die Annuss & Stephan 
9 3 9 E » 7 
klaffizirte Einkommenſteuer. General Agenten der Magdeburger Feuer⸗ 
3) Entlaſtung der Hundeſteuer⸗, der Hundeſteuerfonds, der Marſtall⸗, der Theaters, Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
und der Stadtſchulden⸗Tilgungsfonds⸗Rechnungen pro 1862. Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle 
4) Beſchwerde, daß die Nachtwächter zu früh ihren Dienſt verlaſſen. ich mich dem geehrten Publikum zur Entgegen 
5) Beheizung der Kommunal- und Polizei⸗Lokale anſtatt mit Holz mit Koals. nahme von Verſicherungs⸗Anträgen, zu denen 
6) Verpachtung einer Gaſſe auf St. Adalbert. ich die Formulare unentgeltlich, ſowie jede ge⸗ 


ö N 2 wünſchte nähere Aust ederzeit zu ertheile 
7) Erhebung des Zuſchlags zur Mahl- und Schlachtſteuer pro 1865. . eee ee 


Die Pianoforte-Grosshandlung 


en Louis Falk, 


6 Grosse Friedrichsstrasse 66 
in Berlin, “ 


Posen, Wilhelmsplatz 12., 


empfiehlt ihr neuerdings durch persönliche Einkäufe vorzüglichst assortirtes Lager 
bester Instrumente 


Stutz-, Salon- und Gonceriflügel, 


300 bis 1500 Thlr., 


8) Miethung eines Ordonnanzlokals. Tſchuſchke. Poſen, den 17. September 1864. 
3 — — — 2 HH. Kirsten, Bexaſtraße Nr. 14., Pianinos in verschiedenen Grössen, 
Aufkündigung Nothwendiger Verkauf. [Speiat-Agent der 0 en Feuerver⸗ 180 bis 400 Thlr. 
von Kreis⸗Obligationen des Königl. Kreisgericht zu Schrimm. e een Broadwood in London, Erard, Herz in Paris u. s. w. u.5. u. 
Schrodaer Kreiſes. 8 8 1 Bäckerei⸗Eröffnung, : Alleiniges Depot der mehrfach prämiirten, rühmlichst bekannten, be 
Die am heutigen Tage von der unter eichne⸗ Das Rittergut Jawory nebſt Zubebör hie⸗ 1 8 währten und vortrefflichen Instrumente von 
Thlr. 22 Sor eee Iarnst 


Breslanerft. hierſelbſt, in Pacht 
übernommen habe. Da ich ſchon ſeit Jahren 
auf dem Keruwerk als Bäcker fungirt und 
auch eine ausgedehnte Kundſchaft in der Stadt 


ten Kommiſſion ausgelooſten Kreis⸗Obliga⸗]ſſigen Kreiſes mit den auf 8137 : 
tionen 5 Pf. gewürdigten Forſten, abgeſchätzt auf 
Littr, A. à 1000 Thlr. Nr. 8., 66,608 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt 
= B ih Role Nr. 50 148, 178. 181. Sypuiheleuiihee A Deblugungen iu ver Mer 


Irmiler. _ 4 
BEE > A Harmoniums a 
mit 3 bis 15 Registern, anualen und Pedal, welche sich durch besondere Weich- 
giſtratur einzuſehenden Tare, ſoll mit der größten Zufriedenheit bedient habe, fo heit und Fulle des Tones auszeichnen, 


183., 
„ C. à 50 Thlr. Nr. 5. 10. 14. 17. 21. am 24 ril 1865 ut de 0 ae 
i 13 5 bitte ich, das mir gezeigte Wohlwollen auf mein 90 bis 450 Thlr. 
23. 25. 26. 28. 42. 144. 181. 196. Bormit hai 11 uhr neues Geſchäft zu übertragen. Reellste und solideste Bedienung. 


5 197. 198., ; 4 8 A ; 
„ D. à 25 Thlr. Nr. 2. 12. 33. 61. 144. [an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaftirt werden.] Reelle Bedienung der Kunden ſoll meine N Garantie. 5 
145. 147. 164. 169. 170. 175. 181.| Diejenigen Gläubiger, welche wegen einerſſtrengſte * fein Auf Wunsch werden gebrauchte Instrumente in Zahlung genommen und 


204. 206. 209. 215. 252. 253. 254. aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen orn, Bäckermeiſter. Ratenzahlungen genehmigt. 
u 


256. 257. 258. 308. 344. 364. 386,.|Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedis| Probſteier Saatroggen Prima» Dualität ift 2 en — | 
1 * 2 27 f ’ 0 
Cin verdeckter Wagen] Franzöſiſche Mühlſteine 


die nachbenannten Kreis⸗ Obligationen 
Littr. C. Nr. 47. über 50 Thlr., 
» D. Nr. 104. 105. 107. 115. 126. 176. 
223. 224. 326 — à 25 Thlr. 
Schroda, den 13. September 1864. 


Die ſtändiſche Kommiſſion 
für den u im Schrodaer 


396. 397., gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruchſſtets au haben auf dem Dominium @eora 
find in fussfäbigenn Buftande nebit das ge bei Gericht zu melden. ſbei Jarocin. bernd werde 
öri icht fa Coupons, Serie II. 5 I m FETT x 
bötioen, noch nicht fälligen Coupons, Se Nachlaß⸗ und Dachpappen⸗ 18 Daß g e en auf (. Federn, noch gut erhalten, ſtehet St. ſaus vorzüglichem, ſelbſt in den Brüchen au 
8 den 1 April 1865 5. J. die z Martin Nr. 58 zum Verkauf. GROHE ilaterint, Sand: und Katze 
8 F Ar I overkauft. Die Ablieferung kann auf den Bahn⸗ 3 \ tele ue lergabe in empfiehlt die N 
7 bierſelbſf gegen Im Auftrage des königlichen Kreisgerichtsſhof Wangerin erfolgen, die Abnahme inner- Die Gewe r⸗ Fabrik franzöſiſcher Mühlſtei f 
er e rag pay hier werde ich halb 8 Tage. Für Impotenz und Drehkrank⸗ | 
exei ‚ Dienſtag den 20 September e beit leiſtet Verkäufer Garantie. Die Thiere d W Fo N dl Wiekenberg vorm Frauenthor 
4 7 ichnen ſich durch Größe und Wollreichthum un affen ⸗ 0 a un Lomtoir: Fr 50. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Aukti n el > 8 2 — — | 
Prima engl. glasirte Steinröhre“ 
einen Nachlaß, beitebend aus down Vollblutböcke und tragende Boll: empfiehlt unter Garantie ren Leitungen, Sielb a 
„ ” 8 8 - z 8 4 en, t. D hl 8. 
eh ,, 
als: Sopha, Kommoden, Tiſche, Stühle Spie⸗ von dieſer Race zur Auftion dee auch ein Gre Sal de a Nee. Han. Helm in Stettin; 
7 „ „2 ’ „ 15 sttalıcher Ziähriger wehre, S. 2 el U „ 8 
del. Aleiwungeſtücke, zeledder und Küchen⸗(Wofzüglicher Siäbriger bolaudtfener Bug ſooiver, Terarelen en 


Auktion Böcke in öffentlicher Auktion Morgens 11 Uhr 
auf der Kreis- Kommunalkaſſe bierſelbſt gegen 
von Wan. Helm in Stettin, 
3 aus. A eee e 4 
8 . 1. iſt pro Kopf der ganzen Heerde etwas über N. el! 
onslokal Magazinſtr. Nr. 1 Pfund geweſen. Auch werden mehrere South August Klug, Breslauerſtraße 3.,|,. Pee, ate, "Schlemnpe:'und Mi 
Die Böcke find fämmtlich zu Minimalpreiſen volver, Terzerole. 


1 
1 


reiſe. Spinde, Bettſtellen, Küchen⸗ und Hausge⸗ 2 ingeſe er : a Hübnertaſchen, Pulver⸗ 

nes, von 20-40 Thir. eingelegt und werden für]. Ferner Jagd⸗ und Hübnertaſchen, Pulver 
— n 5 & BR * led Handſch jedes Gebot, a Reichl, zugeſchlagen. ie: börner, Schrotbeutel, nebſt allen Arten engli- 
— — utzend neue lederne Haudſchuhe u.] Hockenberg bei Megenwalde in Pom⸗fſcher, ſranzöſiſcher Zündhültchen, Zündnadel. 
16 Collis neue Dachpappe mern. Siebenbürger, |Vatronen und Ladepfropfen zu möglichst billigen 


Pee Lima mg ee er NT 
Auf dem Dominium @oleein bei Po- 
sen ſtehen wegen Aufſtellung einer Dampf⸗ 
maschine: ein eiſerner Cylinder⸗Göpel, 2ſpän⸗ 
nig, ein Roßwerk von Holz mit einem Stirn⸗ 
rade von, In 7 e Han Dean 
einer Heckſelmaſchine und Schrootgang, jo wie 
zwei Jähnejche eiſerne Schrootmaſchinen mit . P 
Stahlwalzen, billig zum Verkauf. Aal. Heringe empfiehlt Basch. 


Ei * 
ier- 21 - Seife, 
vom Erfinder L. Wunder in Liegnitz 

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
Inhaber der großen Preismedaillen der Ju duſtrie⸗Ausſtellungen aller Völker 
l Zu London 1851 und 1862, zu Paris 1835. 4 

Dieſe Eier⸗Oel⸗Seife, deren Zuſammenſetzung mein Gebeimniß, bat ſich für bie 
Toilette als das Vorzüglichſte bewährt, durch den bedeutenden Gehalt an Eidotter und feinſt 
Oliven ⸗Oet, reinigt und glättet fie die Haut und entfernt alle Krankheiten derſelben. Buß 
Reinigung der Kopf⸗ und Barthaare eignet ſich dieſe Seife beſonders, da fie dieſelben weich 
wie Seide macht und die Schuppen vollkommen entfernt. 

Preis pro Paquet von 2 Stück 5 Sgr. EU 
Ferner meine in England patentirten und vielfach prämiirten 


“ * * > 
Schwediſchen Kalir- eiſen-Stangen, 
a St ; ” j 
anerkannt als das Vorzülichſte und Weantuſt, was Wet eriſtirt, und unentbebrlich fül 
Jeden, der ſich ſelbſt raſixt. 5 
Hiervon befinden 11 ia 1 Depots in Poſen bei den Herren 


Ernst „ Friedrichsſtraße Nr. 19., 
H. Moegelin, Bergſtraße Nr. 9. 


und verlaufen I Fabrikpreiſen. 


Liegn L. Wunder. 
; (Beilage.) 


Polizeiliches. 

Am 18. September c. auf dem Perron des 
bieſigen Bahnhofes einer Dame aus der Sei⸗ 
tentaſche ihres Kleides abhanden gekommen: 
Eine Geldbörfe von grauem Zwirn mit Stabl- 
klöppeln an den Ecken und einem Dintenfled, 
in welcher zwei Kaſſenanweiſungen & 5 Thlr. 
und zehn Stück & 1 Thlr. 


Bekanntmachung. 
Zu ſtadtiſchen Zwecken find pro 1865 circa 
20 Gentner raffinirtes Rüböl erforderlich, 
welche im Wege der Licitation ausgethan wer⸗ 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zab- 
lung verſteigern. RR } 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Pferde⸗, Wagen⸗ und Ferkel⸗ 


Auktion. 


Bei der Möbel⸗Auktion am Dienſtage den 
20. September c. in dem Ankionslokale 
Magazinſtraße Nr. 1. kommen um 11 Uhr 
noch zum Verkaufe: e 

1 Arbeitspferd mit Geſchirr, den Verkauf, Be 
en 2 Arbeitswagen und 3 Ferkel. Repkow im September 77 Aietose. 
Der Neitattons. Termin iſt auf Zobel, Auktionskommiſſarius. Zur beporſtebenden Winterfaifon empfehle 
den 27. September C. Verpachtung. zu ſoliden Preiſen und eleganter een fol⸗ 
ormittags 11 Uhr Mein zu Stralſund in der Franken⸗Vor⸗ gende ten el i euch Moireeis zu Röcken 
auf dem. Natbbauſe vor dem Stadtſekretärſſſtadt unmittelbar am Thor helegenes großes 8 inline, auch N sogen 
Heren Plichta angeſetzt. Gartengrundſtück, welches mit verbältnizmä⸗ und neun Fürst 

Die Bedingung ke in unſerer Negi|Bio wenig Mitteln ſebr leicht zu 1 Öfen Marlt 85 neben der Heine ſchen Buchbandlung 

. en 31. Auguft 1864. lichen andeuten Ranges Ausverkauf! 
iſtrat. einzurichten iſt, bin ich Willens, auf zehn hin⸗ Se 
Der Magiſt tereinanderfolgende Jahre, vom 1. April k. J.] Gastandelaber, Gaskronen 2, Möbel, Gar: 


an, zu verpachten. Zu bemerken ift noch, daßſtentiſche und Stühle, Bottchergefäße, Glas u. 
Bekanntmachung. ein Gebäude, welches mit dem Wobnbauſe ver⸗ Porzellan werden billigit ausverkauft. 
Von dem unterzeichneten Kommando werden 


Oranienburger und echte Kern Seife, fein 
ſtes Viktoria-, Kugel- und echt engl. Paten 
(Puder) Blau offerirt billigſt 


A. S. Lehr, 


Ein junger fetter Bulle ſtebt in Glowno zum 


InHiepkow . 
bei Bahnhof Köslin . 
A beginnt der Verkauf 8 

der Megrettiböde i# 
am 5. Oktober. 

Auch kommen an dieſem Tage um 12 Uhr 
etwa 25 einjährige Böcke aus meiner, aus 
den edelſten Heerden Frankreichs eingeführten 
„Merino ⸗Kammwollheerde“ zum meiſtbieten— 


ap 
yo 


ed 


bunden, von KR Fuß ange, Lid au sinem G nach f ei are ich man deen 
55 Saal umzuſchaffen und das Grundſtück mitſ mich noch Anforderungel mit denſelben 
am 21. und 22. Se tember C. der Vorderfront an der Hauptſtraße, die Hin⸗ſſich ſpäteſtens bis zum 23. d. Mts. zu melden, 
von Morgens 8 Ihr ab terfront kaum einen Flintenſchuß vom Stral⸗ des 


0 leichen erſuche ich Diejenigen, die meinem 
auf dem Kanonenplatze gegen 100 Stück aus⸗ſunder Mee und der Eiſenbahn entfernt iſt.JGeſchäfte ſchuldig verblieben ſind, ihre Contos 


rangirte Pferde meiſtbietend gegen gleich baare Hierauf Reflektirende können mit mir in Un-[bi8 zum 23. d. Mis auszugleichen. 
ang verkauft. terhandlung treten. L. Bratfisch, Königsſtr. 1,2, 


Das Kommando Poſen, den 17. September 1864. Ein gebrauchter Mahagoniflügel ift zu 


: ; ". - Wa Nr. 10 B. 
des Train⸗Bataillons 5. Armeekorps. Wilhelmsplatz 125 ne er ER * 9 


219. Montag, — 5 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 


— Alleinige Niederlage für Poſen 


patentirt von mehreren deutſchen Staaten. 
Den Herren A. Stephan ꝙ Comp. in Bromberg habe ich das Haupt⸗ 
Depot für die Provinz Poſen übertragen, was ich den verehrlichen Intereſſenten hier⸗ 
mit zur Kenntniß bringe, mit der Bitte, etwaige Beſtellungen direkt an dieſelben zu richten. 


Mannheim, den 15. September 1864. 
IL. Morgenthau. 


Ein Hofbeamter wird auf dem Dom. 

Ona bei Kozmin zum 1. Oktober d. J. 

geſucht. 

eee eee ee ee 
Ein Lehrling kann zum 1. Oktober c., auch 

ſogleich, bei mir eintreten. 

Moritz Munk, Breiteſtr. 19. 


Petroleum 


in beſter raffinirter Waare empfieblt ſo⸗ 
wohl quart⸗ als faßweiſe billigſt die Oel⸗ 
raffinerie von 


Julius Wolffsohn in Poſen, 


Wronkerſtraße 21. 


Avis für Leuchtmaterial. 


Beilage zur Posener Zeitung. 


19. September 1864. 


5 Verkehrs - Zeitung. 
Organ für Handel, Induſtrie, Gewerbe, Statiſtik, Eiſenbahn, Hütten- und Verſicherungsweſen 
und Verkehr. 


n Herausgegeben von T. Saske in Berlin. 
Erſcheint wöchentlich, jeden Mittwoch einen Bogen ſtark, nach Bedürfniß und Stoff mit einer oder mehreren Beilagen. 


-Die Verkehrs⸗Zeitung, welche bisher wöchentlich 3 Mal erſchien in de ini i 
ige 8 , sher wöchentlich 3 2 „gebt vom 1. Oktober in den alleinigen Beſitz des oben⸗ 
genannten Herausgebers über. Das vorbereitete tägliche Erſcheinen des Blattes ſtößt augenblicklich auf nicht zu Aberw bende Schwie⸗ 
rigkeiten „ bleibt aber im Plane, dagegen hat ſich das Zmalige Erſcheinen nicht überall hin bewährt und glaubt der Herausgeber durch 
die angekündigte Abänderung eine geordnetere praktiſchere Verarbeitung des in jo großer Menge vorhandenen Stoffes gewährleiſten 
und 1 1 Jas Blatt vertretenen Intereſſen in zweckmäßigerer Weiſe fördern zu können. Bei demſelben Quantum wie früher wird 
die Verkebrs⸗Zeitung Yeitartifel, welche ſich nur auf praktiſchem Boden bewegen, ferner eine Wochenſchau, ſowie alles Nützliche und 
Pralziſche auf dem Gebiete des Verkehrslebens enthalten, in Briefen aus dem Auslande die wichtigſten, nicht politiſchen Neuigkeiten 
und Beſprechung dortiger Verhalkniſſe, ferner eine Wochen Ueberſſcht der Fonds⸗ und Induſtrie⸗Courfe der bieſigen Borſe, Berichte 
fremder Börſen, ſowie wöchentliche Produktenberichte auswärtiger Plätze. 

Jnſergte finden jetzt ſchon eine weite Verbreitung, die Zſpaltige Petitzeile koſtet 2 Sgr. 
„ Ogs Abonnement beträgt 25 Sgr. pro Quartal exkl. Beſtellung. Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und den Buchband⸗ 
Lungen, in Berlin bei der Expedition und bei Herrn Kämnitz, Scharrnſtr. 17. Inſerate nehmen entgegen die Herren Haaſenſtein 
& Vogler in Hamburg, Jllgen & Fort in Leipzig, Simon's Inſeratenbüreau, und Herr Dons in Berlin. 


Die Expedition der Verkehrs⸗Zeitung, 


Berlin, Dennewitzſtr. 40. 


— 


Doppelt raff. Brennöl, Stearin“, Paraffin. 
und Wiener Apollokerzen mit Stempel verkauft 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
= A. S. Lehr, gr. Gerberſtr. 40. 


Cunſituren, 


Eingemachte, Gelees, Säfte von diesjährigem 


bit, 7 % in allen Sorten die Konditorei 
am 
A Pfitzner . 
Ein möbl. Zimmer i. 3. Stock, iſt Breiteſtr. 
N Gerberſtraßenecke 14. v. l. Okt. c. ab zu verm. 
In eſlers Hotel iſt ein Zimmer zu vermiethen. 
Breslauerſtraſſe Nr. 18. 
Üt ein ſchöͤnes Parterrezimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu vermielben. Näheres daſelbſt. 
Zum 1. Oktober wird eine Schlafſtelle (wo 
Möglich mit Koſt) bei einer anſtändigen Fami⸗ 
le am Wilhelmsplatz oder in der Nähe deſſel⸗ 
en geſucht und werden Adreſſen in der Exp. 
der Poſ. Ztg. angenommen. 


Wilhelmsplatz 12. 


Üt ein Theil der größeren balben Etage zu 

ichgelis auf 6 oder 12 Monate zu vermie⸗ 
— — beim Eigenthümer in den Vor⸗ 
l unden. 

Ein im Polizeifach geübter junger Mann 
cken Wen Zeugniſſen und möglichſt der polni⸗ 
er c. ale We mächtig, kaun vom 1. Novem- 
Zirke, den alte bei mi eintreten. 

Sonne eee, 
a An en deren itestommiflerius, 
orbere N 9 * . 
ſien und Realschulen on gane 
ſucht. Unterrichtsſtunden täglich 4 bis 6. Ge. 
halt: 80 Thaler mit freier Station, oder 150 
Thnier ohne dieſelbe. Darauf Reflektirende, 
Kandidaten des Schule oder Predigtamts, wol⸗ 
len ſich bis zum 1. Oktober c. melden bei dem 
Paſtor FHiedemann in Czempin. 


Zwei Kolporteure dar l 


Abonnement: 
Ein Thaler 
pro Quartal. 


Lokal Nachrichten. 


Gerichts-Zeitung. 


Staunenswerthe Billigk 


neuer großer 


(Werth das Vierfache !!) — Sch 


— Alexander Dumas 


Damengeſchenk). — Das illuſtrirte 


N 


Verlag der Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 


Ernennungen u. Ordens-Verleihungen. Auctionen, 


Die billigite Buchhandlung der Welt! 
eit der beiten 


1 für jede Bibliothek, da Sämmtliches trotz den Spottpreisen de änzli 
Zierde neu! complet! fehlerfrei! und elegant! Br nnoch gänzlich 
Album von über 200 Anſichten der ſchönſten Städte, Gebände, Kunſtwerke u. 
Sehenswürdigkeiten der Welt, auf vielen gr. 
eleganteſte Austattung, inkl. pompöſer Mappe, nur 1 Thlr. — Meyer's weltherlühmter 
e Hand- und Zeitungs-Atlas der ganzen Erde, vollit. in 60 (ſechzig!!) 
großen dentlichen Karten, ſchön kolorirt, jo wie ſämmtliche Pläne aller Hauptſtadte der 
Erde, e größtes Imperial⸗Folio⸗Format, ſehr elegant u. dauerhaft! uur 4 Thlr. 24 Sgr. 
f . oppenhauer 's Werke, 24 Theile, 2¼ Thlr.! — Notted's 
neueſte Weltgeſchichte, bis ums Jahre 1860 (Garibaldi) mit AN Stahlit.. eleagnt, hr 3 Thlr.! 
omane, deutſch, 125 Theile, nur 4 Thlr. 28 Sgr.]! — Das 

Buch der Welt, (das berühmte, Stuttgart, Hoffmannſcher Verlag) Prachtkupferwerk in 
Qugxt, mit ſümmitlichen Stahlſtichen, Kunſtblättern und Holzſchnit 1 i 
— Der Dichter Schönſtes, Pracht⸗Kußferwerk Jämmtlicher, beliebten Dichter, mit vielen 
Kupfertafeln, Prachtbd., mit air r Goldſchnitt, nur 40 Sgr.! (ſchönſtes 
0 e Thierreich, Naturhiſtoriſches Pracht⸗Kupferwerk in 
Quart mit 500 naturtreuen Abbildungen, Velinpapier, elegant! nur 50 Sgr.! — 
Walter Scott's Werke, Auswahl in 17 Bdn. groß Oktav, deutſche Prachtausgabe, Velinp, 
elegant! nur 2 Thlr.) — Gothe's ſämmtliche Werke, beſte illuſtr. Prachtgusg. 1862, mit 
den Kaulbach'ſchen Stablſt, elegant!! nur 11 Thlr. 28 Sgr.] — Die kleinen Leiden des 
Ehejtandes, großes Pracht⸗Kupſerwerk, mit 300 Illustrationen, eleg., nur 40 Sgr.! ) 
berühmte gr. illuſtrirte Volksbuch, Pracht⸗Kupferwerk, in Quaxt, Text von Hacklän⸗ 


Inſerate: 
1; Sgr. 
pro Petitzeile 


Se, 8 


Journal 
g für den täglichen Verkehr, 
für Handel, Gewerbe, Cheater, Kunſt, Literatur und Unterhaltung. 


Format: Imperial-Folio. 


Das »Fremdenblatt« bringt täglich Abends: 


Neueste polit., Handels- u. Börsendepeschen, Fremdenliste, Cours- u. Theaterzettel. 
Hof- u. Amtliche Nachrichten. 


Konkurse. Kirchenzettel. Technik u. Naturwissensehaft. 


Submissionen. Lotterie * Gewinn = Liste. Todtenliste. Aufgebote. Mode- Notizen, 


Familien-Nachrichten. Fremdenführer. 
Personalienvon den Justiz- u, Militairbehörden. Vermischte Nachrichten des In- und Auslandes. 2 
Literatur u. Kunstzeitung. Allerlei Tabellen u. Nachweise zum täglichen Gebrauch. Feuilleton. 


a 8 Obiger Inhalt bezeichnet nur einen Theil desselben. Das »Fremdenblatt« ist das reichhaltigste, unterhaltendste und billigste der Berliner 
Tageblätter. Bestellungen nehmen in Berlin alle Spediteure, auswärts alle Post- Anstalten für Einen Thaler pro Quartal incl, Porto an. 


u 
Bücher! neu! 


Neue Steltiner Zeitung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pommern. 
(Redakteur G. Wiemann.) 
. N Auflage 3000 Exemplare, 
erſcheint täglich Be 8 ij gegenwärtig das in der Provinz Pom⸗ 
mern am meiſten verhreitete und geleſen A 
täglichen freiſinnigen Leitartikeln und e e fie unde k 


hält dieſelbe eine ſorgfälti ammengeſtellte Ueberſicht reigni i 
frre Feaſaol, ai e ewe ler e e e. 
gänge, ſo wie die für das kaufmänniſche und landwirthſchaftliche Publikum wün⸗ 
ſchenswerthen Berichte und Notizen. — Der Preis pro Quartal beträgt bei allen 
Poſtanſtalten 1 Thlr. 17 ½ Sgr.; der Inſertionspreis pr. Petitzeile 1 Sgr., und 
empfiehlt ſich das Blatt ſeiner großen Verbreitung wegen ganz beſonders zur Auf⸗ 
nahme von Inſeraten. 

Stettin. 


Kupfertafeln, in allerfeinſten Stablit., el 


nitten (Hunderte), 2 Thlr. 


— Das 


Verlag von 9. Schönert's Erben. 


der — Rellſtab — König ꝛc. u. Illuſtr. der erſten Düſſeldorfer Künſtler, nur 28 Sgr. !! 
— Thümmel's ſämmtl. Werke, 8 Bde., nur 40 Sgr.! — Novellen: u. Erzählungs⸗ Bibliothek 
von Gerſtäcker ꝛc., 6 Bde., nur 25 Sgr.! — Schlegel & Tiek, Nachträge zu Shafeipeare'® 
Werken, 4 Bände, mit 40 Stablitichen, nur 48 Sgr.] — Bulwer's Werke, ſchönſte 


dafür qualificiren, ſucht 
Louis Türk, 


Wilbelmsplatz Nr. 4. 


M. 21. IX. 7 A. C. u. B. III. U 


Fur ein feines Herren⸗Garderohengeſchäft 
in Breslau wird zum ſofortigen Antritt ein 
tüchtiger Kommis geſucht, der der Buchfüh⸗ 
rung und Korreſpondenz gewachſen und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Bewerber wol⸗ 
len ihre Adreſſe franko unter Chiffre L. A. ebenſo). — 
post. rest. Breslau einſenden. = ö 

Ein ſolider und praktiſcher Oekonom, der 
deulſch und polniſch ſpricht, findet eine Stelle 
in Ziybowo bei Golauz. 11 

Ein Brennerei⸗Verwalter, der den Ma⸗ 
ſchinenbetrieb verſtebt, findet in einer bedeu⸗ 
tenden Brennerei ſofort eine Stelle. 
Adreſſen unter abſchriftlicher Beilage der 
Zeugniſſe werden erbeten unter Adreſſe des 
Dominiums Neuſtadt a. d 


Ein ordentlicher, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


complete W 
70 Sgr. — Die Dresdner 


eleg.!! nur 2¼ Thlr.! — 
2½ Thlr.! — Lichtenberg’s Werke, 5 Bdn., 


Ausgabe, gr. Okt., nur 8 
Ausg., in 36 ſtarken Bdn., eleg., nur 5 Thlr. 


a1 Thlr.! — 


ſehener junger Mann, welcher den Einkau; 
von Rohleder, überbaupt die Leitung eines 
ſolchen Geſchaftes gut verſteht, wird bald zu 
engagiren gewünſcht. Auch kaun derſelbe bei 
geringer Anzahlung Theilnebmer an demſelben 
werden. Adreſſen werden unter 2. G. post. 
rest. Gr. Glogau erbeten. 2 
Ein Wirthſchaftsinſpektor in den 30ger Jah. 
ren, militürfrei, welchem die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, und der polniſchen Sprache 
gleich der deutſchen mächtig iſt, wünſcht im 
Großberzogthum Poſen oder im Königreich 
Polen wieder eine Stellung anzunehmen. Das 
Nähere iſt zu erfahren durch die Exped. dieſer 


— Julchen und Jettchen's Liebesabenteuer, 


Kupfertafeln, 3½¼ Thlr.! — 


deutſche Oktav⸗Ausgabe, in 44 Bdn., Velinpapier, eleg.!! nur 5 Thlr! — Shakeſpeares 


76 allerie, wellberübmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit 40 Stahl⸗ 
ſtichen und Text, gr. Quart, eleg., nur 3% Thlr.! — Byron's ſämmtliche Werke, deutſche 


boldt's Erinnerungen, Briefwechſel, Nachlaß, 2) Kalender der Natur, von Noßmaßler zc., mit|sikbandlung zu beziehen: 
100ten Abbildgn., gr. Okt., auf, nur 24 Sgr.] — Memoire de Caſanova, vollſtändigſte Original» 
Thlr. 28 Sgr.! — Wieland's ſämmtliche Werke, neueſte Pracht⸗ 


grapbien nach der Natur, 3 Thlr.“! — Gemmen, Sammlung erotiſcher Gedichte, 2 Bde., 
121 Priapiſſche Romane, vollſtändig in 9 Bänden, 12 Thlr.! (Antiquarpreis 
15 %Wor.) — Denkwürdigkeiten des Herrn v. H.. . ., (Auktionspreis 3—4 Louisd' or), 
2 Thlr.! — Die Damen der Berliner Demi-Monde, 3 Bde., mit Kupfertflu., 3 Thlr.! 


2 Thlr.). — Galante Abenteuer des — — Kriegsheeres — mit verſiegelten Kupfextflu., 
2 Bände a 1 Thlr.! — Das neue Decameron, ober Yeben und Treiben der Dentigen 4 5 
Welt, 2 Bde., illuſtr., 3 Thlr. — Der Noman eines öffentlichen Mädchens 2 Thlr. — Die 
Verſchwörung von Berlin, von Brudbräu, 2 Thlr.! — Al 
2. Cooper's Werke, beſte deutſche Okt.-Ausg., in 44 Bdn, Velinp., 
eleg, nur 5 Thlr.! — Iſchocke s Novellen, 3 Bde., neueſte Okt.⸗Ausg., eleg., nur 40 Sgr.! 
— Friederike Bremer ſammtl. Werke, 106 Bde., nur 3¼ Thlr.! 
liche Werke, die ſchöne Original⸗Prachtausg. mit Stahlſtichen, eleg, nur 3% Thlr.! — 
L. Mühlbach 12 Romane, vollſtändig in 19 Bdn., Velinpapier, eleg. Ausg., nur 2¼ Thlr.! 
— Weber's Democritos, vollſtändig in 12 Bänd. 1863, eleg.!! nur 4 Thlr.“ — j 
maleriſche Naturgeſchichte der drei Reiche, 1863er Auflage, circa 800 gr. Oktav⸗Seiten 
Text mit gegen 400 kolorirten Abbildungen, Prachtband mit Vergoldung, nur 48 Sgr.! — 
Der illuſtrirte deutſche Hausfreund, von Gerſtäcker, Hoffmann, Wehl und den belieb 


Familien Nachrichten. 


Antonie Hilarie Retz 
Johannes Klemke (Verlobte). 


der neueſten Werke der deutſchen Literatur 
orks (englisch), vollſtänd. Prachtausgabe mit 270 Abbildan., eleg. geb., nurſ für hieſige und auswärtige Abonne⸗ 


ments empfiehlt 


5 ie Bde., at I. e e ine 50 55 15 20 ieelben (Engliich, M. Jagielski, Domaslaw. Podolin. September 1864. 
Hauff's ſämmtliche Werte, neueſte Klaſſiker⸗Ausgabe, 15 Theile, nur 60 Sgr.! rs 90 1 * ‘ e 53 
— Boz (Dickens) ausgewählte Werke, beſte deutſche Oktavausgabe, 25 Bde., Belinpapier, Nr. 30. Breslauerſtr. Nr. 30. Verwandten und Freunden empfeblen ſich 
Vyron's Liebesabentener, (Seitenſtück zu Faublas), 2 Bände, * - - aufs herzlichſte bei ihrer Abreiſe nach Graudenz 
nur 20 Sgr.! — Die Geheimniſſe von Hamburg (galant), 6 Bände, groß Oft, nur] Bei . Söamroek in Bonn sind er- Jof. Herzfeld, 
mit Holzſchnitten, nur 40 Sr! — 1) Hum schienen und durch die unterzeichnete Mu- W te 
geb. Auerbach. 


Mendelssohn’s 


Lieder ohne Worte. 


Wohlfeile Octav- Ausgabe in einem Bande. 
Netto-Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
In elegantem engl. Einband mit Goldschnitt: 
3 Thlr. 8 Sgr. 


Mendelssohn's Elias. 


Clav. Ausz. Wohlfeile Octav-Ausgabe., 
Netto-Pr. 2 Thlr. 20 Sgr. 
In eleg. engl. Einband mit Goldschnitt: 
3 Thlr. 8 Sgr. 


Paulus. 


Wohlfeile Octav-Ausgabe. 


Auswärtige Familien» Macbricten. 
Verlobungen. Frl. Alice Kurs in Berlin 
mit Hrn. Ober⸗Lientenant Staudacher in Pe⸗ 
ſchiera. Frl. Reibe mit Hrn. Zimmermeiſter 

Winckler in Berlin. 8 
Verbindung. Frl. A. Salomon in Berlin 
85 Hrn. Feb E. Schöning in 

Luckenwalde. 
Geburten. Ein Sobn: dem Hauptmann 
z. D. G. v. Bresler in Zeitz. — Eine Tochter: 
dem Hauptmann Freiherrn von Steinäder in 
Greifswald, dem Prem.⸗Lieut. Klein in Thorn 
dem Prem,-Lieut, Meyrid in Wittenberg 
Todesfälle. Freifrau v. Bülow T. Clara 
Sophie in Soolbad Arnſtadt, Ottocar v. d 
Dollen-Mellin in Königsberg in Pr., Hrn. v. 
Ba An: Buch T. Hedwig in Ningsleben, kal. Ballet: 
Netto-Pr. 2 Thlr. 20 Sgr. „ Muſikdirigent a. D. Gäbrich und Kaufm. Leb 
In elegantem engl. Einband mit Goldschnitt: in Bo in Berlin. Rechnungsrath g. D. Braun, 
x 3 Thlr. 8 Ber. ler Are 1 nei — 
ler, geb. Karſch in Salzwedel, Rittergutsbe⸗ 
Ed. Bote 4 G. Bock. liger Martin p. Denzin in Puſtamin. Profeſ⸗ 
Hof-Musikhandlung ſor Jean Hutier in Erfurt. Hauptmann Os⸗ 

in Posen. 


28 Sgr.! — Les Dames de Paris, 6 Photo⸗ 


2 Bde., 2 Thlr.! — (Bilderſammlung hierzu. 


bum amüſant — in kolorirt. großen 
— Schiller's ſämmt⸗ 


Neueſte 


Zeitung Seiten Schriftſtellern, drei Jahrgänge, Oktav, mit Hunderten von Abbildungen, Velinp., 
2 u Auf einer bedeutenden ländlichen Be⸗ 1863, eleg., zuſ. nux 20 Sgr.! — Jüuſtrirtes Unterhaltungs Magazin, Neueſtes, ent: 
Sſitzung findet ein erfahrener ſicherer Manu ſhält über 100 illuſtrirte Romane, Novellen, Reiſebeſchreibungen, Voͤlkerkunde, Naturwiſſen⸗ 
eine angenehme und ganz unabhängigeſſchaft ꝛc. zc., größtes Hoch⸗Quart⸗Format mit über 100 Abbildungen, 1864, elegant, nur 
S Stellung als Rechnungsführer bei 500 Sar! „ ä * n A 
8 Thlen. Gehalt pr. anno und gänzlich freier Auftrag, ſelbſt der kleinſte, wird mit der größten Sorgfalt und Alkurateſſe 
2 Station. Nähere Auskunft ertheilt im E er ausgeführt, und wird nochmals bemerkt, daß nur Dfunkelnagelneue 
Se Auftrage n Exemplare expedirt werden direkt von der 
S . Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


7 
= Ä D. J. Polack’schen Export-Buchhandlung, Hamburg. 
Stellen⸗Geſuch. a „„ Expeditions⸗ Local: Jungfernſtieg, Bazar. . : 
Ein Wühlenwerkführer ſucht eine Stelleſt Ein Verzeichniß der Hamburger Broſchüren, Kurioſa c., wird jeder Beſtellung gratis 
1 1 Stelleſ beigefügt. N f f 
unter ſoliden Bedingungen bald oder zum 1. Gratis werdeit zur Dedung des Porto' s, je nach der Beſtellung, die bekannten Gratis» 
Oktob Derſelbe verſteht auch die Oel⸗ Zugaben beigefügt. 
f ober e. Derſelbe verſteht au 5 „ 5 ae 
abrikation. Auf Verlangen kann Kaution ger] Ein unver) Jobrge aftsbeamter] Ein oder zwei Lehrlinge finden Unterkommen 
5 0 = al F 5 17 8 an 88 
legt werden. Gefällige Offerten nimmt ent⸗ Fe e e Oer me der beim Gelbgießermſtr. Schere, Markt. G8. 
gegen der Reſtaurateur Herr Cesstere' Chiffre 2°. ZB. 64. post. rest. Sobatka,| Die Stelle eines Wirthſchafts Be amten in 
Sachse im Ratbskeller zu Poſen. Reg.⸗Bez. Poſen. Schönherrnbauſen iſt beſetzt. 


wald Brainich im K.⸗Q. Weeze. Herrn Kreis⸗ 
Bei E. S. Mittier $_Sohn in 


richter Schulz Sohn Paul in Sonnenburg. 
Berlin erichien ſoeben und itt in Pofen einge⸗ 
troffen in Er nst Rehfeld’s 


Buchhandlung, Markt 77. 
Rang: und Quartier- Lifte 
der königl. preußiſchen Armee 
für 1864. Preis 1 Thlr. 

Ein verheirgtheter Kunſtgärtner, mit allen 
Branchen der Gärtnerei vertraut, ſucht vom 
1. Oktober c. ab, oder einige Zeit ſpäter ein 
Unterkommen. Auf frankirte Anfragen ertheilt 
Herr AM. Muh 
nähere Auskunft. 


in Neuſtadt bei Pinne 


Volksgarten. 


Montag um 4½ Ubr: Concert. 
(2½ Sgr.) Bader. 


Volksgarten. 


Dienſtag, den 20. September: 


* J 
Montre, Konzert 
zum Beſten der Peuſtonszuſchufßkaſſe 
für die Muſikmeiſter des k. pr. Heeres. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 2% Sgr. 
Nadeck. Eberſtein. tolzmaun. 
Zikoff. Arbeiter. 


rr 


——— 


7 


Pörſen⸗ Haba 
Berlin, den 19. September 1864. (Wolffs telegr.Bürsau 2 


en Not. v. 17. Noto 5 W 
/ | 1 Be 8 
ole Delle d 4 = 33} Septbr.⸗Oktbr. . . 127 12% 
Sebtbr.⸗Oktbr. 32 321 April⸗ Mai 126 
Spee 3 5 341 [Fondsbörſe: flau. 2 
pirktus, feſt Staatsſchuldſcheine. 885 881 
n. pe 144 Neue er 4% 
3 Sebi -Dftbr. . 134 | 134 | Pfandbriefe 944 | 948 
Arie E 145 144 [Polniſche Banknoten 781 785 
üböl, unverändert. 
Stettin, den 19. September 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 17. Not. v. 17, 
e ſteigend. Rübol, feſter. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 54 531 | Septbr.⸗Oktbr. 113 | 118 
Oktbr.⸗Novbr. . . 54 53 April⸗Mai .. . 121 | 12% 
Früblabhr n 565 | 56 Spiritus, unverändert. l 
Roggen, ſteigend. Septbr.⸗Oktbr. 135 138 
Septbr.⸗Oktbr. . 33 324 Oktbr.⸗ ⸗Novbr. . . 138 io 
Oktbr.⸗Nopbr. . 33 325 Frübjahhnr 133 13 
Frühjahr 354 344 
Piaoſener Marktbericht vom 19. September 1864. 
von bis 
A. — . . . = Mb 
Sina, Weizen, Scheffel zu 16 ‚Degen 4 p 79:1. Qu 
fittel- Weizen 1 26 8 28 9 
Ordinärer Weizen 120 6 
Kongen, ſchwere Sorte Er 
Gegen leichte Sorte 114 — 15 — 
Große Gerſte. 113915 — 
Kleine Gertte . „„ 
2 2 — 23 — — 24 — 
ocherbſen - ; — ——— — 
7 5 — — 42124 — 1 — 
Wera Scheel zu 16 Megen —|i—- | -I—-|—- | — 
Winterraps — — ——1— | —) 
— — 4 —1— 4 — . — 
Sommerraps. — ———1— — — 
8 11 — 4176 
Kartoffe — 10 — — 12 — 
5 — 1 Faß (4 Berliner Du tt). 2 ha 1.#.1.16.| m 
Rother sie, per zn: 950 fd. Z. G. ———- | -|-| 
Weißer Kle . Bi 3 eee 
u, per un un Fir‘ — — 4212. — —ͤ— 
Se per 100 Win EN wicht eee 
Rüböl, per Centner zu tum 8.0. 1— Be Un 2 
Die Markt⸗ Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart N 22 0 Tralles 
2 5 St — 13 — Sex 


am ni September 1864 


Die Martt⸗ Abkımiftien jur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


6 
Produßten = Börfe. 


Berlin, 17. September. Wind: SO. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter: früh 9 .. Witterung: leicht bewölkt. 

Die Kaufluſt für Roggen war heute wieder dem Angebot überlegen 
und die geſtern begonnene Steiorrung bat weitere Fortſchritte gemacht. ie 
Motivirung der Fertigkeit und der Beſſerung iſt allerdings kaum anderswo 
als in dem vorangegangenen überſtürzten Rückgang zu ſuchen. Unſer Markt 
hat ſich etwas iſolirt, rings herum werden verhältuißmäßig höhere reiſe be⸗ 
zahlt und es iſt natürlich, daß zunächſt ein Accomodiren der Verhältniſſe ein: 
treten muß, auf große Flaue dar 15 daher auch vorläufig wohl nicht rech⸗ 
nen. Waare iſt ziemlich begehrt, doch die Käufer wollen nur beſte Qualität 
und enen alles übrige. Gekündigt 5000, Ctr. Kündigungspreis 


Rüböl wurde anſehnlich beſſer besablt, ſchließt jedoch etwas matter, 
was eine neue Kündigung von 2200 Ctr. zu Wege brachte. Kündigungs⸗ 
preis 12 Rt. 

Spiritus eröffnete feſt, unter reichlichem Angebot ig jedoch die Stim⸗ 
mung entſchieden ermattet und Preiſe wichen etwas. Gekündigt 20,000 
Aug ee 1315 Rt. 


334 = U. ter 
Mai⸗Juni l a 357 . u. Gd 851 Br. 5 

Sen & 20} fd.) große 30 a 34 Rt., kleine do. 

Pfd.) lolo 22 a 24 Ni., Septbr. 23 Br., 2 
So Obr. 219 hr 214 Gd., Dftbr,=NRovbr, 201 bz. „al Gd., 9 
Dezbr. 203 bz., 204 Gd. Frübjabr 213 bz., Mai⸗Juni 22 Gd. 

Erbſen (p. 2250 Pfd. ) Kochwagare 46 a 50 Rt. 

Rüböl (p. 100 Pfd. obne d 5 loko 124 Rt. b Septr. 12 a 121 a 
1124 bz. U. Br., 1145 Gd. an 1. Oltbr. do, Oftbr.-Novbr. 12% a 
260 a 121 bz. u. Br., 12½ Gd, Nodbr. >Dezbr. 12¼ a 124 8124 bz. 

124 Br., Dezbr.⸗ 121 U 1 a 12 a1 bz. u. Gd., 12 Br., 
wel Mai 12V, à 126 a1 


Leinöl loko 134 Rt. 
einöl loko 13} 8000 % = obne Faß 144 Rt. bz. aner. * 


Gd., 
ovbr.“ 


Spiritus O. 8000 
1313 bz., Septbr. Oktbr. do., 1 „Nobbr. 134 a 13/4 bz. 

Nobbr.- Dezbr. 136 a 131 bz, Dezbr.⸗Jan. „188 a 135 b., April⸗ Mai 141 
u 144 bz. u. Br., 145 Gd., Mai⸗ and 145 B 

Mehl. Wir notiven: Weizenmehl 0. 45 a3%, 0. u. 1. 38. 235 
Rt., Roggenmehl 0. 2 825, 0. und 1. 215 a 24 Nt. p. Ctr. unver⸗ 
steuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 17. September. Wetter: ſchön. Temperatur: + 17. 
Wind: Süd⸗Oſt. 

Weizen höher beg loko p. 85pfd. gelber 50—55 Rt. bz., geringer 
neuer 47 à 48 Rt. bz., 80 Sud. gelber Septbr.⸗Oktbr. u. Oktbr.⸗Novbr. 
53, 533 bz., Frühjahr 55, 554, 56 ne u. Br. 

Roggen feſt und böber, p. 2000 Pfd. lolo 32—333 Rt. bz., Septbr.⸗ 
8 u. Oktbr.⸗Novbr. 324, $ bz., Sellbiabe 34, 345 bz., Br. u. Gd. 

Gerſte, oderbr. p. 70pfd. loko 305 Rt. bz. 
5 afer obne Umſatz. 
Winterrübſen, tranſito poln. 85 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 875 bz. 


Ger 


abgeſchloſſen. 


Breslau, 17. Septbr. 
früh 7° Wärme. Barometer: 27783“. 

[Amtlicher rc en Börienberict. Roggen 
höher, get, IR Ctr., p. Septbr. u. Septbr.⸗Okt 
Novbr. 304—4 bd, Novbr.⸗Dezbr. 304 bz. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 305 Gd. 
Jan. Febr. 31 Br., März⸗ April 32 bz. u. Gd. 

She p. S 

te p. September 31 Br. 
Hafer p. September feſter, 32} Gd., Septbr.⸗Oktbr. 31} Gd., April‘ 
Wat 32 bz., ſchließt 32 Gd. 

Raps p. September 983 Br. 

Rüböl höher, gef. 50 Ctr., loko 1158 — 44 bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 12 Br., 114 Gd 
12 bz. u. G 
bz. u. Gd., 124 Br. 

Spiritus 17 loko 133 Gd., 
Ze »Dftbr, 134 Gd., 

1317 Gd., April⸗Mai 184 bz. u. Gd., 13. B 

Ei uf geſchäftslos, 75 Rt. nominell. 

agdeburg, 17. Septbr. 
Thlr., Gerſte 28—33 Thlr., Hafer 23—26 
Kartoffelſpirftus. 
1 Ge. K 

pr. Sept. ohne Faß, 1 
140 4 Il b. A 
pr. 8900 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. p 

Rübenſpiritus ſeſt. Loko 138 a 4 Tylr. bz. u. Gd. Waobeh. Sto 
Bromberg, 17. September. 
Morgens 5° Wärme. 
e 

ollgewi 56 r., friſcher — 132 82 9 
15 th. bis 86 Pfd. 13 th.) 46 — 48 —52 a 


d., Dez 


lr. bz., 


gen 120 — 


Rog 
bach 52 5 Thlr. . (0 Psd. 22 N ge 
Gerſte, 108" 1120fb. oll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth. Zo 
gewicht 25—28 Thlr. e a ch 
Erbſen 32—34 Thlr. 
Hafer 18—20 Thlr. 
Naps und Nubſen 85—82 Thlr. 
Spiritus 143 Thlr. pr. 8000 %. 


Berlin, 16. September. 
wähnte Kämmer hat noch ca. 500 Ctr. 
wurden ferner noch 500 Ctr. ruſſiſche Kammwollen unter 50 Rt. für Leipzig 
Der Verkehr in Tuchwollen, faſt en mit inländi⸗ 
ſchen Fabrikanten, iſt auch auf mindefteng 12—1500 Ctr. zu 
ner wurden noch einige bundert Centner r Locken und Sterblinge nach dem 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 17. September. 
feſter gehalten. O 


ͤũV— — Uu— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1861. 
— — nn — —— —— — ſ 
Datum. | Stunde, | 


Rbein verkauft. 


Wind: Oſt. Thermometer: 


2009 BIP.) 
d., Oktbr.“ 


Wetter: Schön. 
br. 304 bz. u. 


eptember 51 Br. 


Oktbr.⸗Novb 13 8 22 
7 r.⸗Novbr. r. ovbr. ezbt , 
dr. Ian. 12% Br., 12 Gd., April⸗Mai 14-144 


13} Br., p. Septbr. 135 Gd. 
Oktbr. ohr 8 Bu u. Gd. erbt. Wee 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Weizen He Thlr., Roggen 34-37 
Lokowaare rege ge 15 1 N teten 
Stimmung 1550 55 ohne a h Thlr. bz. u. 


eboten, ee 0 


Septbr.— O 
Oktbr. 1417 215 d., Nopbr. ee 14 Sir 5 


Dia Sn ers klar und bei“ 
Mittags 2 


bir. 
—125pfd. boll. (78 BD, 17 Ltb. bis 81 Pfd. 25 Ltb. Zoll 


(Bromb. Stg.) 


Wolle. 


Der ſchon in unſerem letzten Berichte er“ 
Preußen a ca. 70 Rt. gekauft un 


ſchätzen. Fer 


Getreidemarkt. Roggen ab Oſtſee 
el Oktbr. 254-258, Mai 268 —261. 45 2: 


Barometer 195° 
über der Oſtſee. 


Therm. | Wind. Wolkenſorm. 


4 8 Heutiger Landmarkt: 17. Sept. Nchm. 2 27, 10% 39 41651 S Abalbbeiter. Ci, 
| Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. Meijen  Woggen Gele ebe, F . Nds I: A. 40%, % Hits | SS. ben beter 
oo . Bae vom 19. September 1864. „Heu 223—274 Sar; Streb GENE Kartoffeln neue 14—20 Sgr. FR 3 9 1 27. 0,19 4 SS 1 155 11 Pr 
a: 1 1 o mene Pfandbriefe 941 Gd., do. Rentenbrieſe 95 Rapskuchen lolo as At. De... ii ge ER Sri, 1. Düül 18. 8 RS 27, 1 | NW. trübe. Cu-st) 
2 er: tr . 5 


Ruübol feſt 
one S Ba 150 obne wi: 900 


14 95 Septbr.⸗Oktbr. 135 bz., Oktbr. rer. 13 br 12 Br. u. 
Frühjahr 1344 Br. 
Leinöl loko inkl. Faß 121 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 125 Br. 
Angemeldet: 50 bil. Weizen, 50 Wſpl. Rübſ en 10,000 Nut 
Spiritus. (Oſtſ.⸗Ztg. 


70 5 3 Obedeckt. St.) 
25 A in io Ferne. 


Wafferfiand der Warthe. 
Poſen, am 18, September 1864 Vormittags s 8 Uhr 1 Buß 4 Boll. 


— Er; gen ee 0 Me n Gs., Sept. Okt. (Herbst) 20 Oi. 
uA. Gd., Okt.⸗Nov 28 He, 1 Gd., Nov.⸗Dez. 285 Br. u. Gd., Dez. 1864 = 
Jan. n. 1865.2 9% Br., 29 Gd., Frühjahr 1865 30$ bz. u. Br. 

m 7 Be. Ani 10 9708 n n zoitard p. Sept. 128 


P Nov. 123 Br. u. Gd., Der. 12% Br, u. 
} G,! Jan. — 120 r. u. 1 Feb 18859 93 Br. u. Gd. 


Anseländiſche onde. Seiaiger wan 4 | 704 9 IB W een. 1192 8 Stay f 4 — Star rgard-Pofen a 1251 6 
ande 8 Oeſtr. Metalliques 5 61 B NEN anf 4 1033 RER: v. St. gar. 44100 bz do. - pre üringer | ren 
= 4 : 4 95 G Bresl.⸗Schw. —.— Thüringer 419858 
‚Jonds: u. Aktienbörle, 5 3 = 980 3 Meer Ferdi a 98 8 Cöln⸗Crefeld 5 44 974 © 958 II. Ser. N — — Gold, Silber und Papiergeld. 
N Bo eg Moldau. Sand, BEL | 324 J on ue sie Minden _ 1841001 © do. III. Ser. 4 1 8 edriched or 3 5 M 
Berlin, den 17. Septtr. 1864. do 2 di 9 0 15 101 Por Norddeutſche do. 4 do. II. Em. 5 2 8 do. IV. Ser. 44101 —— ronen er 
ER Oeſtr. Kredit- do. 5 | 199 b do. 4 | 943 2 . ̃ . TE TEE or — 
preugziſche Fondo. Be e 1 2 601 ih aun B Penn Piterude. 4 195 g do. III. Em. 4 eee _ e 2 . 20 8 
= 5 15.6 er Anl. 5 7010 Posener Prov. Bank 4 96 etwb do. 108 5 Aachen-Düßſeldorf 36 E 0 aßoleengder 115. 11 n 
Freiwilli e Anlei 9020 105 bz an eh 1 5 88 8 Preuß. a sank © etwbz Aachen⸗Maſtricht 4 — 3 fd rn, 462 bz 
Sate de, 8 SR se En ide Anl. 5 89H B do. Sdeig A107, 8 Sof. Üben 100 300 3 Sim! te, e 10, N — En ia 18 x 
x — 1 4 — — — 
52. W 86 1 50 if i bete r de. do. (Penſch 104° & Nabdeh gaben 41 101 8 VerlinAnpatt 4 (88 un n 
de. 10859 4½ 0% 3 © (1862 Wer 18025 a Schleſ. . 1074 8 Magdeb. Wittenb. 3 | 70 BerlineHamburg 4 11395 53 Brembe Noten  |— 991 v 3 
1856.45 1014 e cee eh 1 | 748 (80 e Sbüring. Bank | | 70° etw bz ieder en Kar: Berl, Potod. Magd. 4 22 8 ed 
d St. Anl. 185533127 bz (1864 2 n.Schape Hi [8653 Vereinsbnk. Hamb. 4 104 G Niederſchleſ. Mark. 4 95 G Berlin⸗Stettin 4 131 bz Deftr. Banknoten — 8608 bz 
Ex Sts 35 88} bz [1014 © (Get. A. 1 > 9118 Weimar. Bank 4 ost Kl v do. conv. 4 95 G Böhm. Weſtbahn 5 71 bz oln. 1 22 
Kur -u Neum. Schldo 35 zen 3 7 62 . do. conv. III. Ser. 4 — — Bresl. Schw. Freib. 4 181 5 uſſiſche St 
Ober- Deiche Bel. 4 — — b. 50981. zug ® Peioritäte- Obligationen. eder ee 0 Brlegdeie 8 —— — — 
Be. Stadt⸗Obl. 410 G Ru 5 lr. N 0 * * _ _ Miederichl. Zweigb. 5 101 5 Cöln⸗Minden 33194 bz Deſſ. Kon. Gas. A. 5 lf — 
do 31 88 0 ee dagen. Düſſeldorf 4007 8 Nordb. Fred. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (2 llh.) 4 543 bg Bell. Giſenb. 5b. 5 cela 
Ber. Börſenh. Obl.5 — — Defauerdrim. ar 508 G 2 f 18 Obe Lit. Aa — — bi W a Oörder Hütten. A. 5 a zu 
are 44 58 0 ee MAR on 2 8 da. Bie 9 adwigehef. Bew. 4 448 © deut Hellen 221 5 
Oſt Dune che 3 84 6 une do. Litt. D./& | 95 0 Magdch. alberſt. 4315 G C N env. 4 — — 
1 4 94 8 Bauk- und Kredit ; — und Bl lch „Möriſche R 98: do. Lit. E. 31 814 © Magded. Leipzig 4 250 G oncordia 4380 8 
l 31 86 0 2 1 Ser. (eond.) 4 98} & do. Witt. F. Ai u. Maß deb. Wittenb. 3 — — echſel⸗Kurſe vom 17. Septor._ 
I do. neue 1496 erl. Kaſſenverein 4 121 G do. III. S 3769.83 81 10 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 250 Mainz. Ludwigsh. 4 122 8 Amſtrd. 250 fl. 10 T 5 42 B 
2 /Pofeniche 4 — — Berl. Handels. Geſ. 4 111 dz do. Lit. B. 35 81 Seſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2297 2 Mecklenburger 4 771-8 bz do. 2 M. 55 1415 oz 
de 31 —.— Braunſchwg. 1 1 80; “un IV. Ser. 44 971A 8 v 975 0;|Pr. gi I. Ser. 5 — — Münſter⸗OHammer 4 — — Hamb. 300 Mk. 8ST. 7 1538 bz 
do. neue 4, 947 & Bremer do. Düſſeld. Elberf. 4 = Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 955 bz do. do. 2 M. 7 1513 b 
8 Schleſſche 1 Cebneger arge. 95 9 » II. Em. 4 — — Ser. 5 — — Niederſchl. — AN 72 b London! Eſtr. 3M. 9 | 6. 204 by 
do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 1 1048 G III er (Dm.⸗Soeſtſa — — Abel pr. Serie 924 B Nordb. Frd. 6. 1 5 Baum r. 2M. 7 | 7944 bz 
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Die Börſe verlief heute im Allgemeinen bedeutend niedriger als geſtern, einige 550 jedoch waren etwas beſſer und feſter, Geld etwas weniger mangelnd, öſtreichiſche Effekten gedrückt, polniſche Effekten flau, ruſſiſche 


Papiere waren durchgehends bedeutend matter. 
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Breslau, 17. id gebtember, 

apiere ungünſtig ein und wurden dieſelben meiſt 4-4 % billiger als geſtern erlaſſen. 
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Die matteren Wiener Courſe wirkten auch an biefiger. Börſe auf öſtreich iſche 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
Srautfn rt a. n 17. September, Nah f uhr 30 Minuten. 


Paris, Sonnabend 17. September, Berg 3 Uhr. Die Börſe war ſehr ſtille. Auf die gung 
der Londoner Konſols von Mittags 12 Uhr zu 883 eröffnete die Rente 1 feſt zu 65, 90, wich bis 65, 8 


Andauernd flau und 15 e zur Notiz. Lombardiſche Eiſenbahnaktien ganz geſchäfkel 
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